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WB . Großes Hauptquartier,  29 . Cft

Amtlich . )

Westlicher Kriegsschanplast:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der Lys -Nicdcruug wiesen wir Teilangrifse

peß Gegners bei Olene ab. Stärkere feindliche
Abteilungen die nordwestlich von Eonde das öst»
liche Scheldenfer zu gewinnen suchten, wurden im
Gegenstoß znrückgeworfcn . Südlich der Schelde
drangen stärkere englische Angriffe bei FamarS
vorübergehend in unsere Linien rin . Das Inf .»
Regts Nr . 176 unter Hanptmann Prcußer warf
den ftrinb völlig zurück. Die 7 . Battcric dcS Feld-
»rtillerie -Negts . 71 und die Inf . Geschütz-Batterie
38 trugen in vorderster Linie wesentlich zum Er-
folg bei . Ocstlich von Arlres wurden Teilangrifse
des Gegners abgcwicsen . Der Feind setzt die Zer»
Porung der Ortschaften  in und östlich der
Schelde - Niedernng  fort . Auch Bolen-
eien nes  lag unter starkem feindlichen Feuer.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
i Angriffe der Franzosen gegen den Oisc .Kanal
zwischen Etreux und Lesquicllcs scheiterten in un¬
srem znsammcngesaßtcn Artillerieseucr . Schwache
Teile , die über den Kanal vorstirücn , wurden im
Gegenstoß zurückgcworscn . Westlich von Guise
kamen feindlich : Angriffe in unserem Feuer nicht
völlig zur Entwicklung . Im Svuche -Abschnitt bei¬
derseits der Straße Laon — Marle wirsen poscnschc
und westpreußische Regimenter am frühen Morgen
starke Angriffe des Gegners ab.

Leeresgruppe v. Gallwih.
Zwischen Aire und Maas zeitweilig Aufleben

der Ar »Ulcrietätigkcit . ^

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 49
feindliche Flugzcnge nnd 3 Fesselballone ab.

Der Chef des Gcneralstabs dcS Feldheeres.

Reichskanzler Prinz Max von Baden  über
die Kriegsanleihe:

Die neunte Kriegsanleihe mutz
Len ungebrochenen Selbsterhal¬
tungswillen des deutschen Vol¬
kes zum Ausdruck bringen.

p .I m I I
Feinvsichcr Fliegerangriff

auf Worms.
WB . W 0 rmS,  29 . Okt. Heute nacht fand rin

feindlicher Fliegerangriff auf Worms statt . Der
Bombenabwurf richtete keinen erheblichen
schaden an.

Die össerreich. Friedens bitte
an die Entente.

WB . Wien,  28 . Okt . Tie österreichisch. ,mgar.
Regierung hat gleichzeitig mit der an Staatösekre»
tar Lansing acrichtrtcu Note den Inhalt derselben
der französischen , der gros -britanrchrn , der japan.
und der italienischen Negierung mit der Bitte mit-
geteilt , dem darin enthaltenen Vorschlag auch ihrer-
sritS z,n, «stimmen nnd denselben bei dem Präsi-
den Wilson zu unterstützen.

Die Waffenstillstands -Erötterunqerl.
WilsonS 14 Grundsätze im BerbandSlager.

Tcut 'chland hat in fernem Friedensangebot und
seinen Noten die in 14 Punkten niedergelegten
Grundsätze WilsonS für den Abschluß eines Rechts»
friedenS rückhaltlos angenommen . Jetzt ist die
große und für Deutschland schicksalsschwere Frage
die . ob die Verbündeten WilsonS , insbesondere
England und Frankreich , sich gleichfalls auf diesen
Boden stellen . In dieser Hinsicht scheint es bedeut¬
sam . auf eine Auslassung des englischen Politikers
G a r d i n « r in der „Daily New - - hinzuweisen.
worin der Verfasser auf Vorgänge hinweist , die
England unzweideutig auf die 14 Punkte Wilsons
verpflichten:

Lloyd George sagte am 5. Juli zu den amerikani¬
schen Truppen in Frankreich : „Wenn der Kaiser und
seine Ratgeber morgen die Bedingungen eure » Präsi»
deuten annähmen , kann er nicht nur mit Amerika , son¬
dern auch mit England und Frankreich Frieden haben.
Dir verlangen keinen Fuß breit deutschen Boden », und
wir wollen ihm von seinem gerechten Besitz nicht» rau¬
ben ." Daß diese» Wort amtliche Bedeutung hat . be¬
weist ein ^schreiben de» Minister » und Mitgliedes de»
Krieg »kabiueU ». Barne », da » dieser Anfang Lktober an

die Handelskammer zu Glasgow richtete. Darin heißt
es : „Was die Stellung unserer Bedingungen für den
Eintritt in Friepenöerörterungen angeht , so habe ich
hinzuweisen auf die Rede , die der Erste Minister an
die Soldaten der Westfront gehalten hat, de» Inhalte »,
daß der Feind auf Grund der Bedingungen des Präsi¬
denten Wilson Frieden haben könne."

Man wird diese bedeutsamen Kundgebungen fest¬
nageln müssen und bei den zukünftigen Friedens-
Verhandlungen noch häufig darauf Bezug nehmen
können.

Japan billigt Wilsons Antwort «m Deutschland.
London , 28 . Okt . Reuter meldet aus Tokio vom

27 . Okt . : In am licken Kreisen wird WilsonS Ant¬
wort an Deutschland uneingeschränkte Bewunde¬
rung gezollt.

Der Kaiser.

Köln , 28 . Okt . Nach einem Bericht deS „Köln.
Tageblattes erklärte Neichslagsobgeordneter
Kuck ho ff in der Kölner Zen :rumsvcrsainn>
lung , er könne aus bester Quelle versickern , daß
der Kaiser  nickt an der Krone klebe. Wenn der
Augenblick koimnen sollte , wo seine A b d a n k-
u n g zum Besten des Volkes erforderlich wäre,
würde er nicht zögern , seine Krone niederzulegcn.

L n d c n d 0 r f f.

WB . Stuttgart , 28 . Okt . Der König bat dem
hochverdienten General Ludendorff , bisherigen
Generalguarticrmoister . das Großkreuz des Or¬
dens bcr württembergischest Krone mit Schwertern
verliehen . Das Großkreuz des Miliiärverdienst-
ordens besitzt der General seit 2. August 1917.

Berlin , 28 . Okt . (zb .) In politischen Kreisen
verlautet , daß nicht General von Loßberg . sondern
Generalleutnant Gröner  zum Nachfolger Lu-
dcndorffs bestimmt sei ; angeblich weil Gröner der
Linken näherstehe.

Bor Wilsons Antwort.

In Kreisen der Mebrheitvp ^rt - ien wird eine
Antwort Wilsons am Mittwoch erwartet . Aller
Voraussicht nach wird die diesmalige Antwort
völlige Klarheit  in allen Fragen blingcn.
sodaß mit einem Waffenstillstand in absehbarer
Zeit zu rechnen ist.

Basel , 29 . Okt . Der „Matin " und der »TemvZ-
schreiben , die allgemeine Lage lasse die Möglich-
feit eines Waffenstillstandes für Frankreich zu.
Es sei aber nicht angebracht , diese Dinge gegen¬
wärtig in der Oeffentliäckeit zu diskutieren.

Für WilsonS 14 Grundsätze . ^
Basel , 29 . Okt . ^DailyNetvs " melden , daß die

Kvhlenarbeitrr von Wales am letz'en Sonn '.ag mit
287 gegen 122 Stimmen eine Resolution ange-
nommen bcrben. die sich für einen Frieden nach den
14 Grundsätzen Wilsons aussprickt.

Zürich , 29 .Okt . Wie der „Avanti " berichtet,
haben die italienischen Sozial!  st en  eine
Kundgebung an WiNon gerichtet , in der sie sich
für die 14 Punkte Wilsons oussprechen . Die fta-
lienische Zensur hat die W ei te r be s ör de -
rungverboten.

Die wankende Einigkeit der Entente.

In italienischen RegierungS -kreisen hat nach
einem Telegramm aus Lugano die bloße Anfrage
Wilsons hinsichtlich der Friedensbedingungen
große Aufregung  hervorgerufen . Es ist
schon beute klar , daß die E i n i g ke i t unter
den  A l l i e r t e n bei Festsetzung der Friedens-
bedingunaeu arg in Frage gestellt  er¬
scheint . Deshalb will man unter allen Umständen
einer Besprechung der Fnedensbedingungen aus
dem Wege gehen.

Französisches Unbehagen.
Genf , 28 . Okt . ProareS meldet : DaS zahlreiche

Gefolge des Obersten House erweckte in den Pari-
ser chauvinistischen Kreisen Unbehagen . Sichtlich
wolle Amerika auf die kommenden Verhandlungen
großen Einfluß ausüben . House konferiert mor»
gen mit Loch.

Daö Kriegsende ist nahe.

Haaa . 28 . Okt - Der Londoner Mitarbeiter
detz ..Manchesvw Gnardinn " schreibt : Die große
Renigkcit des heutigen Sonntags ist , daß der
K r i>e g z n E n d e g e h t . Die Türkei ist erledigt
OesterreiäxUnnarn bat ta f(W «c6 zu existieren
aukaedört . und die deutsche Antwort auf die letzte
Rote zeigt , daß die Dentichen die harten Bedin-
anngen des Präsidenten (Hhiittta binunterschluk-
ken. Das Ende ist nahe . Die Aussichten auf den
Frieden werden klarer . Alles bewegt fick in dici-er
Richtung . Die Rote Deutschlands , durch d ê es
WilsonS frnlwre Note tcckächlich anmivnt . bereitet
den Weg für die endgültige Formulierung des
Waffenstillstandes vor . Bevor Deutschland sich ent¬
waffnet . hat es da » N «-ckt zu wissen , unter welchen
allgemeinen Bedingungen der Friede geregelt
werden soll . d. h.. die Präliminarien müsion in
d» Bedingungen des Waffenstillstandes antnenom»
men werden . Was Amerika betrifft , so ist dies
getck>el>cn . Nun sollen die Alliierten ihrerseits die
Bedingungen präzisieren.

Ein » Sitzung des KriegSkabinettS.
Berlin . 29 . Okt . Beim Reichskanzler fand

gestern abend eine Sitzung des K r i e g S ka b i -
netts  statt . Der Reichstag wird voraussichtlich
in d i e s e r Wo ck e n i ch t m e h r zu einer Plenar»
sitz,inq zusammentreten . eS sei denn , daß neue im-
vorhergesebe -ne Ereignisse seftv Einberufung wi-
der Erwarten erforderlich machen . In varlam - n-
tarrschcn Kreisen nimmt man an . daß wenn nicht»
lluvorbergesebenes dazwisck>en konnnt . d« nächste
Sitzung deS Reichstages gm kommenden Mon»
tag  oder D t e n ö t a g stattfrndet . ' ^

&a  Armee » « nb Flotten beseht beS Kaiser » Start.
WB . Wien . 28 . Okt . Die „Wiener Zeitung " ver»

öffentlicht folgenden , au » Reichenau , 23. Oktober datier»
ten Arme » und Flottenbefehl:  Soldaten ! Der
Tag , der euch die Heimkehr und den Frieden
bringen soll , rückt näher.  Die Pflichten , die
Ihr bi» zu jenem Augenblick noch zu erfüllen habt , sind
besonder » schwer . Eure soldatischen Tugenden , Eure
Einsicht , Euer Opfermut , bestimmen heute mehr denn
je die Zukunft aller Völker der Monarchie ohne Aus¬
nahme und Unterschied . Eure in ungezählten Schlachten
erprobte Manneszucht , Eure Treue und der eiserne
Gehorsam , der Euch zu unvergleichlichen Ruhmestaten
befähigte , bleiben der unveränderliche Fels , an dem
alle Angriffe und Brandungen zerschellen müssen . ^ Die
Zeit ist erfüllt von ernsten Wirrnisien . Diese dürfen
an Heer und Flotte nichtheran . Klar und einfach , wie
der Eid . den Ihr vor dem Allmächtigen abgelegt habt,
sind, Soldaten Eure Pflichten . Daran gibt » kern Rüt¬
teln kein Deuteln ! In der Wehrmacht fanden seit jeher
alle Volker der Monarchie in gleicher Weise ihre Hei¬
mat ; daher vermochte sie so große » zu vollbringen . Die
sie in den Krieg trat , so wird sie über die Fährnisse der
Gegenwart hinwegschrei ten , ruhig und zielbewusst,
ebrenhaft und treu , zum Heile aller Völker . Gotte»
Segen mit Euch!

Das Chaos iu Oesterreich -Angarn.
Budapest , 29 . Okt . Der Kaiser hat den Erz¬

herzog Josef zum Homo regius ernannt und den
Erzherzog damit betraut , mit den führenden Män¬
nern des poü ischen Lebens in Fühlung zu treten,
um über den Weg zu verhandeln welcher eine Lö-
sung der Krise ermöglicht.

Kein Kabinett Karoltzi.

Oudapest , 28 . Okt . Die Kabinettbildung durch
den Grafen Michael Karolm ist gescheitert , da Ka-
iolyi in den heute in Wien unter dem österreichi¬
schen Ministerpräsidenten Lammasch  stattaehab-
ten Konferenzen auf seinem intransignenten Stand¬
punkt beharrte.

Tschechischer Landhunger.
Wien , 28 . Okt . (zb .) Das verbreitete tschech.

Blatt ^Vivei '" reklamiert außer Deutsch -Vöhmen
auch den Nordosten Nieder -Oesterreicks und die
Stadt Wien , ebenso einon Teil Vreußisch -Schle-
sien für den neuen tscheck)ischen Staat.

Die tschechische Regleru -Ng.
Freudetaumel iu Prag.

Wien , 29 . Okt . Aus Prag wird gemeldet : Als
gestern vormittag die ersten Telegramme über die
Rote des Grafen A n d r a f s y in Prag bekannt
wurden , wonach auch Graf Andrasiy und die ge¬
meinsam eRegierung den restlosen Bestand des
tschecho-slo »vakisck)en Staates anerkennen , flagg»
ren  sofort die meisten Privatgebäude . Neben der
serbrschen Trikolore sah man das Sternenbanner
und in die vielfachen Freudenrufe misch en sich

-ich Rufe : Hoch Wilson 1 Auf den Hauptstraßen
sammelten sich tausende von Menschen an . Ailf
dem Wenzelsplatz fanden Volksversammlungen
statt , bei denen die tschechischen Abgeordneten
Reden hielten . Alle Kaiseraoler  wurden ent¬
fernt . Offizieren undSoldaten . die auf der
Straße erschienen , nahm man die Kokarden von
den Mützen und hefte 'e ihnen die slawische
Trikolore  auf . Ganz Prag befand sich in ei¬
nem Freudentaumel . Gegen mittag war die Si¬
tuation am Wenzelsplatz so bedrohlich geworden,
daß vier Kompagnien Soldaten mit Maschinenge¬
wehr anrückten . um den Platz abzulperren . Mit
dem Militärkommando  kmrrde eine Ver¬
einbarung getroffen , tafe das Militär nur znr
Aufrecherhaltung der Ruhe verwendet wird . Alle
Delegierte des Nationalratcs des tschecho-slowaki-
ick̂en Staates begaben sich in die Statthalterei.
Sie wollten den Stafthalter sprechen , der sich auf
einer Reise nach Dien befindet . Sie wurden >o-
dann vom Vizepräsidenten emvfangen . Sie er¬
klärten . daß der RntionalnnSschnß mrt dem Heu»
tigcn Tage die Neaicrung übcrnchme , daß er aber
die bisherigen Gesetze in Kraft lassen werde , bis
die Konstituante neue Gesetze geschaffen od . r bis
die aus der Fremde zurückkebrenden tscheck-ilck-en
Delegierten andere verfügt batten . Die Be¬
amten  gelabten durch Handschlag,  büß sie
sich in den Dienst des Nationalrates  stel¬
len . Don den tschechischen Gebäuden wurden die
Wappen und Kaiseradler berad ? -.'nomn :cn oder
zertrümmert und in die Moldau gcwon '- n. Von
den Niederlassungen der deu ' ĉhen Banken nnd non
anderen Deutschen gehörenden Gebunden wurden
die Anschriften entfernt . V 0 st und Telegraph
besinden sich ebenfalls in den Händen der neuen
Regierung.

Die Rückkehr der belgischen Regierung.

Haai , 28 . Okt . Der ..Nieuwe Notterdamlche
Courant " berichtet aus Havre , mehrere Mitglieder
der belmlchen Regierung werden gegen Ende der
Worbe nach dem geräumten Gebiet übersiedeln . nnd
M ' nistervräsident EooremanS werde in seiner Ab-
schiedsrede Frankreich den Dank der Negierung
oussprechcn.

' Belgisches.
WD . Knrich , 29 . Okt . Die »Neue Künher Fei-

ftmg " meldet : Die belgische Regiening ergriff
strenge Maßnahmen , besonders gegen die Aktivi-
sten . die nr Konzcntrationsagem interniert wer¬
den. 1

Deutscher Abendbericht.
WB . Verl  in . 29 . Okt ., abends . ( Amtlich .)

Teilkampfr südlich der LvS und südlich von
QneSnov . Zwischen Nizy -Le Comte und au dcr
Aiönr sind in den NachmittngSstnnden sehr heftige

Angriffe der Franzosen grichrltei ^ ^

Die Grausamkeit - er englisch-
franz . Uriegführung in Volgien

weift der Kriegsberichterstatter Prof . Dr . Wege-
ner  in der »Köln . Ztg ." unwiderleglia . nach und
nagelt diese Tatsache damit für alle Zeiten fest. Er
schreibt:

Weftfroat , 27. Ctt . Bor mit liegt eine Menge von
amtlich beglaubigten einwandfreien Zeugnissen aus den
Kämpfen der letzten Wochen und Tage für die furcht¬
bare llioheit , mit dcr die Heere dcS Verbandes iu Bel¬
gien Vorgehen, ohne jede Rücksicht auf die Zivilbevölke¬
rung , die sich in den Dörfern und Städten der An¬
griffszone befindet : Zeugnisse , die einem die Nöte tief¬
ster Empörung in die Stirn jagen darüber , daß zur
gleichen Zeit in den öffentlichen Noten der Gegner un»
Deutschen unmenschliche Kriegsführung vorgcworfen
wird . Die belgisch« Bevölkerung ist in Erwartung dc»
Daffenstillstande » meist entschlossen , in ihren Wohnun»
gen zu bleiben , und ist nun von den feindlichen Flie¬
gern mit Bomben überschüttet , von der Artillerie mit
schweren Kalibern beschossen worden , ja auch mit gif¬
tigen Gasen , was , da sie keine GaSschutzmittel besitzt
und natürlich von nnS auch nickt mit solchen ausgerüstet
werden kann , besonders entsetzliche Wirkungen hat . Fol¬
gendes nach Schilderung eine » deutsck-cn Militärarztes:
Am 14. Lkl . beschoß französische oder sogar belgische Ar¬
tillerie selbst das Städtchen A rdoye  mit GaS . Unsre
Leute setzten ihre Gasmasken auf und litten gar nicht
darunter ; die Landeseinwohner aber , in deren Häuser
das Gas eindrang , hatten keinerlei Schutz . Die Vor¬
gänge , die sich nun abspielten , waren entsetzlich . Um
7J4 Uhr hatte die Beschießung begonnen ; gegen 9 Uhr
kamen die ersten Frauen zum deutschen Arzt gelaufen
mit Husten und tränenden Augen . Auf den Strassen
sah man Greise , Frauen und Kinder mit angstverzerrten
Gesichtern und schreiend vor Sckuneczen an Augen und
Atmungsorganen fortlaufen . Als um 11 Uhr die Sani»
tätskompaanie abrücken mußte , lagen auf dem Markt¬
platz von Ärdoye fünf vom BaS getötete Frauen
und zwei alte Männer,  noch viel mehr dann an
den Straßen von Ardotze nach Osten , wo , vergiftet , die
Fliehenden nicdergeftürzt waren und den qualvollen
Gastod erlitten batten . Da » mit weithin sichtbaren
roten Kreuzen gekennzeichnete Lazarett von Ardove er¬
hielt zwei Volltreffer , durch die mehrere belgische from.
me Sckuvesiern getötet wurden . Ebenso erging es den
Einwohnern von Bolskamp.  das ebenfalls mit lba»
beschossen wurde . Am selben Tage erlitt T h i e l t einen
schweren Fliegerübcrfnll,  bei dem zahlreiche
Bürger durch Bomben getötet wurden . Auf dem Markt¬
platz und in der Kortrijkstratze brochen ganze Häuser
unter den Explosionen zusammen und begruben die Ein-
wohner darin . Ein englischer Flieger wurde dabei
heruntergebolt und deutsche Soldaten mußten ibn gegen
die Wut der belgischen Bevölkerung schützen . Die ver¬
wundeten Belgier , hauptsächlich Frauen , wurden in das
Gildenhau » gebracht , das durch große rote Kreuze al-
Lazarett gekennzeichnet war . Die feindlichen Flieger
bewarfen auch dies . Eine Bombe schwersten Kalibers
schlug durch bi » in den Keller und platzte dort . Der aröh-
te Teil de » Gebäude » stürzte zusammen wie ein Karten¬
haus . Sieben Belgierinnen wurden dabei sofort er¬
schlagen ; die übrigen konnten von den Deutschen noch
lebend ausgegraben werden , sind aber wohl inzwischen
en den Folgen der Verschüttung auch gestorben . Am 18.
Oktober beobachtete derselbe Militärarzt in G e nt . wie
feindliche Flieger Bomben auf belgische Prwathauser
im Kortrijkscken Stcenweg warfen . Einige Belgier wur¬
den dadurch getötet . Trotz dcr Warnungen strömte eine
Menschenmenge an der Stätte zusammen .̂ In diese
hinein schleuderten die noch einmal znrnckkehrenpen
Flieger weitere Bomben . Etwa dreißig Zivilisten lagen
blutend auf dem Pf ' aste ^. Der zu Hilfe eilende deutsche
Arzt konnte b- ' a " * en und drei Männern nur
den sofortigen ' n.

. Mcu : r. . Uschcr Truppe » .

Aus dem Haag , 23 . Okt . Het Vaderland erfährt
von einem Belgier , der aus Brügge kam . Mj  unter
den flämischen Soldaten eine Meute¬
rei  ausgebrochen fei . Sie wei ^. rten sich. Flan¬
dern weiterhin zu verTvüsten , wesbalD , sie durch
Engländer ersetzt wurden . Der Berichterstatter
weist dann mit Genuntunnq darauf bin . daß sein
Bericht über die englische Kavallerie in Brügge sich
demnach vollständig bestätigt hnbe . Er fügt dem
noch h-nzu . daß die Zahl der belgischen Soldaten in
Flandern sehr gering sei.

Austritt der Polen ans dem Reichstag . -

Die die „Nat .-Ztg ." hött . sehen ' die dolnftckien
Neichstagsabaeordneten iftre bei der Abstimmung
über den freiheitlichen Ausbau der Verfassung er-
folgte Beteiligung als ihre letzte aktive Betätigung
im Deutschen Reichstag an . Sie beabsichtigen nicht
mehr , sich an kommenden Debatten zu behelligen.
Bei dem Vettrauensvotum für die neue Regie¬
rung lwben sie blaue Zettel , die Stimmenenthal«
lung bedeuten , abgegeben , um zum Ausdruck zu
bringen , daß sie es als eine nmerdentiche Angc-
legerckeit betrachten , die sie nichts mebr cmgeht.
Die Negicnlng hat die Nächstliegende , Folgerung
aug diesem Verhalten der Polen bereits gezogen
u. kein Mitglied dieser Fraktion zu der Besprech¬
ung über die deutsche Anwortnote an Wilson mehr
-» gezogen.

D « r » ächste Schritt.

Haag , 29 . Okt . Aus Washington wird gemel-
det : Die deutsche Antwortnote wurde von der
amerikanischen Regierung empfangen . Da sie
lediglich als Anerkennung deS Empfange « der
Mitteilung des Präsidenten angesehen wird , wird
keine Antwort Wilson « erfolgen . Die DehLr -den
wiederholen , daß jetzt, nachdem Wilson die ge¬
samte Korrespondenz seinen Verbündeten unter,
breitet habe , der nächste Schritt durch d,e assoine - -
ten Mächte in gemeinschaftlichem Auftreten staN-
finden müsse.

Tagung der rheinisch ' westfälischen Presse.
DB . Düsseldorf , 29 . -Okt . Der Verband der

rheinisch 'wcstsälischen Presse nahm einstimima 1 f
Entschließung an , in der bedauert w . rd . oc  ote
Dresse während des Krieges von berufenen stet-
len nickst immer so unterrichtet worden sei
das Wohl des deutschen Volkes und die g
Durchfäsiruna des Krieaes erfordert hatten



§ tut dringend not!
Die alldeutsche Presse tut ihr Möglichstes, um

den inneren Zusammenhalt unseres Volkes zu er¬
schüttern und die Autorität der Negierung zu un-
tergraben . Niemand würde es ihr zum Vottvurf
niaclien, toenn sie gegen den Ausbau des Volks¬
staates von chrem Standpunkt aus sachlich Stel¬
lung nähme. Die Art und Weise aber wie sie die
Verfassungsänderungen bekämpft, sind jeder Sach-
lichkeit bar. Wir versagen es uns , der alldeutschen
Presse auf ihrem Wege zu folgen und begnügen
uns zur Steuer der Wahrheit lediglich mit der
Feststellung, daß es sich bei den jetzt in der Durch¬
führung beifindlichen Verfassungsänderungen um
die Wiederarrfnahme von Forderungen handelt, die
bereits vor mehr als Jahresfrist Gegenstand sehr
eingehender Beratungen im Verfassungsaussclfuß
des ReickKtags waren . Schon im vorigen Jahre
haben Anträge des Zentrums , der Nalionallibera-
len und Freisinnigen , die für die Ernennung der
Offiziere und Beamten in Heer und Marine die
Gegenzeichnung der zuständigen Staatssekretäre
forderten . Annahme gefunden. Wenn man jetzt
über diese unausgeführt gebliebenen Beschlüsse hin-
sichllich der Unterstellung der Kommandogewallt
unter die Neichsregierung noch hinausgehen wird,
so geschieh! auch das nicht unter dem unmittelbaren
Einfluß der letten Wilsonnote, sondern es schweb¬
ten derartige Eiavägungen längst vor dem Eintref¬
fen der Wilsonschen Note. —

All das ist der alldeutschen Presse so gut wie uns
bekannt. Damit ist der Beweis erbracht, daß es ihr
garuicht um eine sachliche Kritik zu tun , sondern
daß sie ganz andere Ziele verfolgt . Diese Ziele sind
die Untergrabung der Autorität und des Ansehens
de. flegennmrtigen Regierung . Man könnte über
diese Dinge schließlich stillschweigend hinweggehen,
da die Autorität der Neichsregierung viel zu fest
im Vertrauen des Volkes verankert ist, als baß der¬
artige Tretereien ihr schaden könnten. Geradezu
penieinaefährlich aber ist der Versuch alldeutscher
Blätter , einen Gegensatz zwischen der ^ -ichsleitung
und ihren militärischen Ratgebern zu schaffen. Mit
allerlei Wendungen wird der Eindruck hervorgeru-
sen versucht, alS ob zwischen beiden maßgebenden
Instanzen in den .wichtigsten Fragen keine lleber-
einstimmung bestände. Zwischen den Zeilen wird
zu verstehen gegeben, und zn>ar unter mehr oder
minder den lichen Anspielungen auf eine streng ver¬
traulich mitgeteilte Kundgebung des Gcneralfeld-
marschalls von Hindenburg . als ob die Reichsregie-
rung bereit sei. im Gegensatz zu ihren militärischen
Ratgebern , einen mit Deutschlands Ehre nicht zu
vereinbarenden Frieden bedingungslos einzugehen.
Das ist die gröblickjste Verdrehung der Wahrheit!
Die Neichsregierung hat nicht den geringsten Zwei¬
fel daran gelassen, daß sie zum Kampf auf Leben
und Tod daS deu sche Volk oufrufen wird, wenn
der Vernicht,,ngswille unserer Gegner sie dazu
zwingt. Das hat sie durch den Mrind des Reichs-
konfiers , Pcinzen Mar von Baden, in öffentlicher
Neichstagssitznng zum Ausdruck gebracht. In der
erwähnten Kundgebung hat der Gcneralfeldmar-
schall von Hindenburg die Haltung des Heeres ge¬
genüber einem bedingungslosen Frieden gekenn¬
zeichnet.

Wir »vollen und können auS guten Gründen nicht
näher darauf einge-hen. sondern begnügen uns ge¬
genüber den alldeutschen Unterstellungen mit der
Freistellung, daß es keine maßgebende Stelle im
Reich gibt, die einem K a p i t u l a t i o n s f r i e -
den zuzi,stimmen bereit wäre. Die alldeutsche
Presse hat den militärischen .Kreisen einen wahren
Bärendienst geleistet und wir sind überzeugt, daß
das Verhalten der alldeutschen Presse auch bei ihnen
die sckmrfste Mißbilligung und die verdiente Zu-
rückiveisung erfährt.

.Kommt es zum Aeußersten, loas Gott verhüten
moae, dann wird die neue Volksregierung des un¬
geschwächten Vertrauens des ganzen deutschen Vol¬
kes bedürfen, dann bedarf es ihrer vollen Autorität.
Wir sind überzeugt, daß die Reichsregierung ihre
volle Autorität zu wahren wissen, wie wir auch
überzeugt sind, daß jeder, der es gut mit unserem
deutschen Vaterlande meint , ohne Unterschied der
Parteizugehörigkeit , der Neichsregierung die Wir¬
kung ihrer Autorität zu erleichtern bereit fein wird.

Das Sonderfriedens -Angebot Oesterreichs,
Berlin , 28. Okt. Es wird dem Grafen Julius

Andrassy  nach seiner ganzen politischen Ver-
gangen,heit und nach den Grundsätzen, die er wäh¬
rend des Krieges über das Bündnis mit Deutsch¬
land mehrfach in Wort und Schrift verkündet hat,
nicht leicht geworden sein, als neuer Minister dcS
Ausivärtigen für das formell noch bestehende
Oesterreich-Ungarn die Note an Wilson zu unter¬
zeichnen, die unzweideutig die Bereitschaft zu einem
Sonderfrieden  mit der Entente enthält . Aus
Not und nicht aus eigenem Trieb ist dieser Ent¬
schluß entstanden, und überall da, wo man ein vol¬
les Verständnis für die Zwangslage hat. in der sich
große, bis vor nicht langer Zeit noch als militärisch
Ungebrochen geltende Staaten befinden, wird man
ibn mit Bedauern , aber ohne Vorwürfe aufnehmen.
Dem entspracht auch die Haltung der Blätter , so¬
weit sie sich überhaupt kritisch mit der Note beschäf-
r' gen. Ne stellen fest, daß durch diese Note auch
kw letzte Traum vom Föderativstaal aufgegeben
ist. Fraglich bleibt es nur , wie lange noch die Ar¬
mee des in einzelne Bestandteile aufgelösten Reiches
einheitlich an der Front sich halten kann.

Lob aus Ftindesmund.
WB. Berlin , 28. Okt. In Gegend Eambrai

eingebrachte englische Gefangene rühmen einstim-
fing die Bedienungsmannschaften der deutschen
Maschinengewehre, die hervorragend ausgebildet
v.  außerordentlich zähem der Verteidigung seien.
Sie wüßten sich so geschickt rn Gelände zu verstek-
ken. daß es beinahe unmöglich sei. die Nester zu
eutiheckeiTl, aus denen heraus sie die ahnungslosen
Gegner beim Herannahen plötzlich unter das wohl¬
gezielte Feuer nehmen. Das Feuer sei von tot-
sicher Wirkung und die Beobachtung derartig , daß

nicht wagen könne, den Kopf aus dem fla-
ite!» ' ' '"m zu stecken. Man könne kn ihrem
Feuer , - ~ :~Vnb sich vorwärts bewegen. An
den Minen ». - rühmten sie die hervorragende
Treffsicherheit. Di . Granaten , hätten fast jedesmal
im englischen Graben gesessen. Die Splitterwir¬
kung sei stark und habe gwße Verluste verursacht.

Die Unruhen in Fiume.
Fiume , 26. Okt. Ungar . Korr .-Bur . Der Gou-

hcrneur meldet, daß die Ruhe vollkommen wieder
hergestellt ist. Drei Bataillone des Szekler Regi-
hrcnts marschierten gegen die Kaserne, worauf sich
s,e meuternden kroatischen Soldaten ergaben. Bei
jem gestrigen Zusammenstoß gab es einige Tote
jlndr Verwundete. Ein ungarischer Gienzpolizist
ist seinen Verwrmbungen erlegen. Das Gerüchts

daß mehrere Eisenbuhustationen zerstört seien, ist
unwnhr . In ganz Kroatien herrscht Ruh«.

Der österreichische Oberbefehl gegen Italien.
Zum Oberbefehlshaber der gefamten gegen

Italien kämpfenden Streitmacht Oesterreich-Un-
garns wurde Erzherzog Josef  unter gleich-
zeitiger Beförderung zum Feldmarfchall ernannt.

Wie «urn za „Greueln" kommt.
WB. Berlin , 28. Okt. In Valenciennes ist durch

eine Kommission, welcher der Bürgermeister ange-
l>ört , behördlich einwandfrei festgestellt worden, daß
die Bewohner des Hauses Boulevard Faidherb« 49
vor ihrem Altzug sämtliche Spiegel u. Wand-
uhren zertrümmert,  Sessel , und Sofabe¬
züge zerschnitten und Teppiche mit Feit , Teer u.
Tinte beschmiert haben. Aus dem Klavier wurden
zwecks Unbrauchbarmachung einzelne Teile her¬
ausgerissen. Nachträglich tmrd gemeldet, daß in
T-ouai die Besitzerin eines Glasladens im Grimm
ihre ganzen Vorräte zerschlug, bevor sie ihr Haus
verließ.

Dir Zustande in Griechenland.
Bern , 28. Okt. Wie das „Berner Tageblatt"

a»8 Athen erfährt , ist Griechenland nur nach au¬
ßen durch die Zensurmaßnahmen rubig , während
es im Innern furchtbar durchwühlt sek. Jede Kri¬
tik werde streng bestraft, zahlreiche Meutereien der
Truppen u. Aufstände der Zivilbevölkerung wer¬
den mit Hilfe der Entente mit äußerster S ' renge
niedergeschlagen.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
Haag, 29. Okt. Die „Times " erfahren auS

Newyork: Ter amerikanische Verwalter feindlicher
Besitztümer hat eine Vorlage ausgearbeitet , wonach
die Gelder aus dem Verkauf deutscher Besitztümer
in den Vereinigten S 'aaten dazu verwendet wer¬
den sollen, die Verluste amerikanischer Privatper¬
sonen, die durch die U-Boote veranlaßt wurden , zu
ersehen. Wahrscheinlich wird der Totalbetrag etwa
zwei Milliarden Dollars sein.

Zurückgezogen.
Wie«, 28. Okt. Die österreichisch-ungarischen

Truppen sind aus dem polnischen Besetzungsgebiet
zurückgezogen worden.

Ausschreitungengegen die Deutsche»
in Warschau.

Berlin , 29. Okt. In Warschau ist eS zu neuen
Ausschreitungen gegen Angehörige der deutschen
Heeresmacht und gegen deutsche Zivilpersonen ge¬
kommen. So haben in den letzten Tagen Banditen
einen Kassenboien der Firma Orenstein u. Koppel
überfallen und beraubt . Mehrere Landsturmmän-
ner, welche die Löhnungen für ihre Abteilungen
mit sich führten , wurden gleichfalls überfallen und
beraubt . Der Kassenbote und ein Landsturmmann
sind ihren Vei-letznngen erlegen. Von den Tätern
fehlt jede Spur . In der Vorstadt Praga wurde
auf einen deutschen Polizeibeamten ein Attentat
verübt . Es sind erhöhte Sicherheitsmaßnahmen
getroffen, um die Wiederholung solcher Ausschrei¬
tungen zu verhüten.

Hat Wilson die Fnhruna?
Berlin . 29. Okt. Die ..Nordd . Mg . Zta ." schreibt:

Man könnte die mildere Tonart in Eng¬
land und Frankreich  darauf zurückführen,
daß vielleicht in der Zwischenzeit zwilchen Miffon
und keinen Verbündeten die Richtlinien des künf¬
tigen Verhaltens scstaeleat wurden und daß diese
die Beseitianna der enaliicken und französischen
Streitgeaenstände bedeuten. Dieser Anicbauuna
siebt entaeoen. daß die italienische Presse nach
einem gemeinsamen militärischen Kabinett ver¬
langt . in welchem Italien leine Politik selbst ver¬
treten will . Die Wahrsck>einlichkeit ist, daß die an-
deren, wenn sie lick ibim ietzt zu fügen scheinen, die-
ses tun . weil sie aus ihren Erwäaunaen zu dieser
entgegenkommenden Politik gekommen sind. Die
Aussicht dafür , daß die Verbündeten Wilsons seine
jetzt vorliegende Anfrage wcaen der Anerkennung
der 14 Punkte beiaben. ist somit nickt un¬
günstig.  Damit wäre endlich die Grundlage der
allgemeinen Friedenskonferenz geschaffen.

Unheilvolle Boraänae . ’
Berlin . 29. Okt. Nur mit größter Emvoruna

und Beioranis kann man davon Noliz nehmen daß
sich — vermutlich infolge von gewissenloser Auf-
betzuna — die Fälle mebren. in denen wie 1914 die
velaische Zivilbevölkerung der Gebiete, die von
neuem in die Zone des Krieges rücken, die deutschen
Operationen nnt allen Mitteln »u schädigen und
drrkch hinterlistige Anschläge das Heer zu scknxichen
versuchen. So wurde unter dem 22. Oklober ge¬
meldet. daß die,Zivilbevölkeruna auf dem Ostufer
der Schelde wiederholt Fernsprechleitungen zer¬
schnitten habe. In Bleharis mußten von den deut¬
schen Truppen Zivilisten unter Feuer genommen
werden, die sich, gegen das Völkerrecht verstoßend,
am Kampfe zu beteiligen suchten, indem sie deutsche
Posten dem Feinde zeigten. An einer andern
Stelle , am Ostrand von Denain , wurde , wie nach¬
träglich gemeldet worden ist, ein deutscher Posten
von Engländern unter Führung von französischen
Zivilisten überfallen. Zwei Deutsche werden ver-
nrißt, vier wurden verwundet , davon zwei durch
Schrotschüsse. Man kann im Fnteresie der irrege¬
leiteten, verblendeten Teile der Bevölkerung, die so
zu Verbrechen wider dos Völkerrecht schreiten, nur
hoffen, daß die Fälle vereinzelt bleibenI_

Deutschland . ~
ZentrumSanträge im Bbse,rbnetenhau».

Die Zentrumsfraktion de» Abgeordnetenhauses hat
eine Reihe von Anträgen eingebracht, die sich mit Er¬
leichterung der wirtschaftlichen Lage infolge der Teue¬
rung befassen. Zunächst fordert da» Zentrum im fol¬
genden Antrag Gewährung von TeuerungSza-
lagen  an die B e a m t e n s cha f t:

Für alle bisher umfaßten Personenkreise (Beamte
usw.) bis zu einer Gehaltsgrenze von 6000 JH ohne
Wohnungsgeldzuschuß bezw. Mietentschädigung vor
Weihnachten nochmals eine einmalige Teuerungszulage
zu gewähren, die laufenden KriegSunterstützungen vom
1. Januar 1919 ab um 50 v. H. zu e r h ö h e n, die Un¬
verheirateten endlich den kinderlos Verheirateten gseich-
zu stellen und mit diesen auch in Gruppe i und 3 der
saufenden Kriegsbeihilfen aufzunehmen , den im Ruhe¬
stand lebenden Beamten usw. alle den noch im Dienst
Befindlichen gewährten KriegSunterstühungen in der¬
selben Höhe zu gewähren, ohne den Nachweis der Be¬
dürftigkeit zu verlangen , eine günstigere Regelung der
KriegSunterstühungen für die im Militärdienst stehen¬
den Beamten usw. vorzunehmen, besonders soweit sie
einen doppelten Haushalt führen , die Bezüge der in den
Staatsbediensteten , einschließlich der weiblichen Hilf»,
hediensteten und Aushelferinnen in allen Lohnstaffeln
und Dienstorten den Teuerungsverhältniffen und den
gesteigerten Mieten entsprechend zu erhöhen, die Lage
der invaliden Stnatsarbeiter (Invaliden - und Uufall-
rentcnempfänger ) durch angemessene Erhöhung ihrer
Rentenbezüge zu verbessern.

Ein weiterer Antrag fordert , unter tunlicher Per-
Minderung der Zahl der Beamten die Vorarbeiten für
eine avg-rneine den Zeitvcrhältniffon entsprechende A b-

äuderuug des B esokdungSgesehc  s für Be¬
amte, Geistliche und Lehrer so zu fördern, daß die Vor¬
lage sofort nach FriedenSschluß dem Landtage zugehen
kann, und sich vorher über die dabei zu befolgenden
Grundsätze mit alle« Parteien deS Abgeordnetenhauses
ins Benehmen zu setzen, die während des Krieges ge-
währten Kriegsbeihtlfen und Teuer .lngszui .igeu bet der
Verfeyung in den Ruhestand m't der Maßgabe zu be¬
riet sichtigen, daß diese bei allen seit Kriegbeginn in den
Ruhestand versetzten Beamten usw. bezw. deren Hinter¬
bliebenen mit rückwirkender Kraft in Anrechnung ge¬
bracht werden, dementsprechend auch der neuen Besil-
dungsordnurtg rückwirkende Kraft auf den 1. August
1914 zu verleihen, gleichzeitig die Bezüge der bereits
vor dem 1. August 1814 in den Ruhestand getretenen
Beamte» usw. einer grundsätzlichenNeuregelung zu un.
terziehen, fiir die im Heimatdienst verbliebenen Beam¬
ten usw. die Kriegszeit io angemessener Weise in An¬
rechnung zu bringen.

Zwei fernere Anträge wünschen, daß auch den im
Ru he stände  befindlichen Gemeindebeamien Kriegs-
Unterstützungen gewährt werden, und daß Kriegsunter¬
stützungen nicht nur für die unmittelbaren nnd mirtel-
baren Staatsbeamten , sondern auch fiir alle anderen
Arten von Angestellten und Arbeitern steuerfrei
bleiben.

Endlich regt ein Antrag de? Zentrums eine umfang¬
reichere Anwendung deS § 20 des Einkommensteuerge¬
setzes an, dergestalt, bei der Steuerveranlagung
besondere, die Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen
wesentlich beeinträchtigende wirtschaftliche Verhältnisse
in der Art zu berücksichtigen, daß bei einem steuerpflich¬
tigen Einkommen von nicht mehr als 12 500 Mark eine
Ermäßigung um höchstens drei Stufen gewährt wird.

* Das Problem der Demobilmachung. Ber¬
lin,  26 . Ott . Im Nerchstagsgus'chnß für Handel
nnd Gewerbe teilte llnterstaatssekrctär Dr . Mül¬
ler  vom Reichstwittschaftsamt mit, daß eine
Kommission für Demobilmachung der
Arbeiterschaft  berufen worden ist. Sie be¬
steht aus etwa 40 Mitgliedern . Diese Kommission
hat einen neungliedrigen Ausschuß eingesetzt, der
di« erforderlichen Maßnahmen schnell vorbereiten
soll. Die Entlassung  der Hecresangehörrgen
wird so erfolgen, daß der Wiederaufbau des staat¬
lichen und wirtschaftlichen Lebens möglichst schnell
erfolgen kann. Schon vor längerer Zeit haben die
Militärbehörden und die übngen beteiligten Stel¬
len den grundlegenden Plan anSgearbeitet . Eine
Vereifachung und Verkürzung des Entlassungs-
Verfahrens wird angestrebt. R ü stu n g s a r b e i-
t e r sollen nach Möglichkeit weiter beschäftigt wer-
den. Die Arbeitslosenunterstützung
wird vorbereitet, ebenso eine Erwerbslosen¬
unterstützung.  Rückständige öffentliche Ar¬
beiten sollen dann sofort vergeben, neue Arbeiten
in Angriff genommen norden . In erster Linie
dürften bei der Demobilmachung Betriebsunter¬
nehmer, Werkmeister, Land-, Berg- und Trans¬
portarbeiter entlassen werden, und eS soll vorge¬
sorgt werden, daß die Landwirte , Gewerbetrciben-
den und Unternehmer ihre Arbeitskräfte na¬
mentlich anfordern  und niöglichst schiwll
erhalten können.

* Für den monarchischen Grdanken. Köln,  26.
Ott . Aus christlirb-nationalen Arbeiierkrei' en er¬
hält die „Köln. Volksztg." eine entrüstete Zuschrift
gegen die radikale Forderung der Abdantting des
Kaisers. An der monarchischen Verfassung selbst
wird das deutsche Volk in ferner großen Mehrheit
nicht rütteln lassen. Kaiser Wilhelm mag in der
Vergangenheit hier oder da ein unüberlegten Wort
gesprochen ode" sonstige Fehler begangen haben.
Sein guter Wille, seine Pflichttreue und seine ide¬
ale Aii-fassung von den Pflichten des Herrschers, in
erster Linie das Glück und das Wohl des Volkes
zu fördern , sind über jeden Zweifel erhaben. Ins¬
besondere hat die deufiche Arbeiterbevölkerung alle
Ursache, dem Kaiser fiir s-erne soziale Gesinnung
nnd die Initiative auf dem Gebiet der sozialen
Reforinarbeit dankbar zu sein. Im wohlverstan¬
denen Jnteress -' W Zukunft des deutschen Volkes
muH davor geioarut werden, eine schiefe Ebene zu
betreten, die unweigerlich zum bolschetvistischen
Chaos führen müßte.

* Zur Parität i« Preußen wird uns geschrieben:
Di« Landratswahl im Preise Kochema. d. Mosel,
die jüngst m der rheinisck>en Zentnimspresse mehr¬
fach erörtert worden ist, hat den vorhergesehenen
Verlauf genommen: Der Kreistag hat am 16. d.s.
Mts . einstimmig ( I) auf sein DorschlagSrecht zu
Gunsten des von der Regierung mit der vorläufi¬
gen VeNvaltung betrauten evangel. Kommissars
verzichtet und damit ist dessen Ernennung zum
LanHrat in dem zu fast 99 Prozent kathol. Kreise
wohl gesichert. . Die Zeitverhältnisse veranlassen
uns , gegenwärtig von einer Erörterung der Ange-
legenheit mrt ihren teilweise recht peinlichen Be¬
gleiterscheinungen und ihrer Bedrutliug für den
Kreis selbst, wie für den katholischen Bolksteil
in Preußen , abzusehen. Wir werden aber im ge¬
eigneten Augenblick darauf zurückkommen. Für
heute sei nur mitgeteilt , daß auch die Zentrums-
fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses sich
mit dem Fall belchäftigt und an maßgebender
Stelle keinen Zweifel darüber gelassen hat, daß
sie nicht gewillt ist, fernerhin die berechtigten An-
sfirüche der Katholiken mit der stets wieder¬
kehrenden Enfichnldigung, es seien keine geeigne¬
ten katholischen Bewerber da, beiseite schieben zu
lassen.

* Ab bau der Schnellzugsfahrprrise . Augs-
b u r g , 28. Okt. Die Verwaltungen des Deutschen
Eisenbahnverkchrs-Derbandes haben sich entschlaf-
sen, einen allmählichen Abbau der Verteurung der
Schnellzugsfahrpreise eintreten zu lassen. Am 1.
April 1919 sollen die neuen Tarife in Kraft treten
und so gestaltet werden, daß die jetzigen Schnell-
zugszuschläge fürs erstemal um 50 Prozent herab¬
gesetzt werden. Einzelheiten sind einer Sonderkom¬
mission Vorbehalten, die im Dezember in Berlin
oder in Dresden tagen dürste.

Auflösung des K. P. A.
Berlin , 27. Ott . Wi« der „Lokal-An.zeiger"

meldet, steht die Auflösung des Kriegs-
Presseamtes  unmittelbar bevor, lieber die
meisten dort beichäffigten Offiziere ist berests zu
anderweifiger Verwendung verfügt worden.

3« # ^ NrovinrreUes . ^
':? : Riedererbach, 29. Ott . Dem Kraftfahrer

Unteroffizier Karl Petri  aus Riedererbach wur¬
de das Eiserne Kreuz ersterKlasse  verliehen.

fc. Vom Rhein , 29. Ott . Im Weinhandel ist es
weiter still geworden. Don einem eigentlichen Ver-
kaufsgoschäst in Trauben ist kaum etwas zu mer¬
ken. t - „

* Aßmannshäuse «, 29. Okt. Am Samstag mor¬
gen ereignete sich bei Bahnhof Zkßnmnnshausenein
folgenschwerer Eisenbahn Unfall,  wobei eine
Anzahl Güterwagen umgeworfen und auf den
Bahndamm geschleudert wurde. Hierdurch Nxrr der
Verkehr bis Samstag obend gesperrt. Leider kam
auch ein Menschenleben dabei um. Der den Zug
bedienende Schafstier Wilh. Frank , Jahre glt

er waqp aL.
fallenden EisenrShren ko!gedruckt. ,'

sc. Erbeuhriur, 2L\ Olt. Ein pikstKohles
Händler fuhr vor einigen Tagen mit feinem So '„r
Kohlen m ein Dorf fin „Ländchen". Nick dem H-'a»'
weg wurde sein Fuhrw -nck parteilich rer-idlert, ;r v
bei LaS Fleisch einer schwarzgeschlachteten Kuh n
Vorschein kam . Wo es herstammie, kouule nid
sestgeftellt werden. — Bei dein letzten Fliegeru,
griff durchschlug ein Blindgänger das zweistöckch«
Wohnhaus des Landwirts Philipp Pinkel und blieh
im Boden der Küche stecken, ohne jemand zu per-
letzen.

* Höchst, 29. Ott . Der Magistrat berichtet, daß
in der Woche vom 21. bis 27. Oktober in Alt-Höchst
3, in Zeilsheim 2 Sterbefälle an Grippe borge,
kommen sind.

* Sossenheim, 29. Okt. In der Nacht auf Mitt¬
woch wurde hier in die neue Schule eingebroche»
und aus mehreren Schulsälen die Vorhänge ahge»
schnitten und mitgenommen. Um in die Schule zu
gelangen, drückten die Diebe eine FensMrscheibe
ein, durch welche sie emstiegen.

) !( Langenhain i. T ., 29. Ott . Der 16jährige
Friedrich Schneider  geriet beim Korndi eichen
in das Räderwerk der Maschne und wurde zu
Tode gequeffcht. — Im vollen Sonnt igsst,st
wurde Sonntag früh die 39jählige unverheiratete
Pauline Sachs in ihrer Wohnung erhängt auf.
gefunden.

ht. Usiugen, 29. Okt. Landrat v. Dezold gibt
den Kreisinsassen, die Selbstversorger find, be¬
kannt : Wenn dem Kreise ein Teil der Vorräte durch
Schleichhändler und Hamster genommen wird und
infolgedessen die für die Allgemeinheit und das
Heer benötigten Lebensmittel nicht ankgebrachst
werden können, dann wird die fehlende Menge da-
durch herbeigeschafft, daß den Selbstversorgern die
Kation herabgesetzt wird.

ht. Oberursel, 29. Ott . Die Stadtverordneten¬
versammlung stimmte der Errich ung eines Miet-
einigungsamtes zu, dessen Vorsitz Amtsgerichtsrat
Platte übernimmt : sie gewährte ferner den Fami-
lien der Kriegsteilnehmer eine einmalige beson-
dere Unterstützung zur Beschaffung von Winter-
Vorräten.

^ Frankfurt , 29. Okt. Das Angenehme mit dem
Nützlichen verbanden sämtliche kirchlichen Vereine
der hiesigen evangelischen Matthäusgemeind «, in-
dem sie ihrem langjährigen Pfarrer Geheimrat Dr.
Kayser zu dessen 70. Geburtstage einen kostbaren
Pelzmantel  schenkten._Coftnfes.

Limburg , 30. Oktober.
— Die Ausgabe der neuen Vrot-

b ü che r und Lebensmittelkarten  er¬
folgt morgen, Donnerstag , den 31. ds. Mis . im
Rathaus an zwei Ausgabestellen.

= Anordnung einer allgemeinen
Volkszählung für den 4. Dezember  1918.
Für die praktische Durchfühnung der Versorgungsrege,
lung ist eine regelmäßige einwandfreie Feststellung de,
Bevölkerungszahl des Reichs, der Bundesstaaten , de,
kleinen Verwaltungsbezirke und der Gemeinden uner¬
läßlich. Es sind für diesen Zweck bereits am l . De-
zember 1916 und am 5. Dezember 1917 allgemeine
Volkszählungen vorgenonimen worden. Tie im Lauf,
eines Jahres eintretenden Verschiebungen und Ver¬
änderungen im Vevölkerungsstand der einzelnen Ge¬
bietsteile sind aber so erheblich, daß die im Dezember
1017 ermittelten Zahlen nicht mehr als zuverlässig«
Unterlagen für die Verteilungsmaßnahmen des niäch
sten Jahres angesehen werden können. Daher ist auck
in diesem Jahre die Vornahme einer Volkszählung
wieder notwendig. Der Bundesrat hat dementsprechend
angeordnet, daß am Mittwoch, den 4. Dezember 1918,
eine solche Zählung vorgenommen werden soll. Die
Zählung soll in gleicher Weise wie im vorigen Jabre
durchgeführt werden. Sie dient nur statistischen und
wirtschaftlichen Zwecken. Für die Durchführung der
Zählung wird wieder auf die freiwillige Beteiligung
geeigneter Personen als Zähler zurückgegriffen wer¬
den müssen. Bei der hohen Bed-utung der Zählung
liegt es im Interesse jedes einzelnen , daß d>e Zählung
ein möglichst zuverlässiges Ergebnis liefert , so daß wohl
erwartet werden darf , daß alle Bevölkerungskreise be¬
müht sein werden, die Durchfiihrung der Zählung nach
Kräften zu unterstützen und zu erleichtern. (RGBl.
Nr. 113.)

--- Die neue Reichsmarmelade.  Trotz der
mangelhaften Obsternte und des ForffalleS der mei¬
sten Auslandszufuhren kann der Marmeladebe¬
darf  für das Jahr 1918—1919 als sichergestellt
gelten.  Es werden die gleichen Mengen Marmelade
zur Verteilung kommen wie im Vorjahre . Die neue
Reichsmarmelade wird sich aus 6 Teilen reinen
ZuckerS, 50 Teilen Obstmark (das ist reines Obst nach
Entfernung der Schalen und anderer Abfälle) und
höchsten- 40 bis 50 Teilen Streckungsmitteln zusam¬
mensetzen. Als Streckungsmittel kommen, entsprechend
früheren Erfahrungen , Kohlrüben überhaupt nicht , die
nahrhaften , aber von ihrem Eigengeschmacknur durch
besondere Behandlung zu befreienden Runkelrüben in
ganz geringem Umfange, dagegen haupffächlich die sehr
zuckerhaltigen und an ähnlichen hochwertigen Nähr¬
stoffen reichen Mohrrüben , sowie die gleichfalls stark
zuckerhaltigen Obsttrester (das sind die bei der Olsstsnft-
Presserei gewonnenen Restbestände) in betracht. Dem
Fabrikanten und ebenso den Gemeinden, durch die die
Marmelade an das Publikum verkauft wird, ist jede
andere oder weitergehende Streckung, als oben ange¬
geben, streng unterlagt . Faulige oder gar verfaulte
Früchte dürfen zu Marmelade niemals verarbeitet wer¬
den, Früchte, die kleinere faule Stellen zeigen, erst
nach sorgfältiger Entfernung dieser fauligen Stellen.
Künstlicher Süßstoff ist von der Marmebadebereitunq-
ausgeschlossen. Die in den ersten Novembertagen zur
Ausgabe gelangende Marmelade ist noch nach dem vor¬
jährigen Rezepte, die nächstfolgende schon nach de«
neuen Rezepte hergestellt. Da gerade in den letzten
Tagen die Obstzufuhren in den Marmeladefabriken
über Erwarten groß gewesen sind, steht schon heute fest,
daß die etwa vom 1. Januar 1019 an zu verteilend«
Marmelade in immer geringerem Grrde gestreckt wer¬
den wird. Der Preis der neuen Reichsmarmelade ist
vorläufig auf eine Mark  je Pfund festgesetzt.

— Dampferverkehr Bremen - KönigS^
Berg.  Zwischen Bremen und Königsberg ist durch di«
Dampfschiffahrtsgesellschast „Neptun " in Bremen eia
regelmäßiger Seedampserverkebr eingerichtet worden.
Die Eisenbahuverwaltung wird deshalb, um den sich
immer mebr steigernden Anforderungen zur Beförde¬
rung von Lebensmitteln , HeereSgut und Kohlen ge¬
wachsen zu bleiben, Frachtstückgut und Frachtgutwagen¬
ladungen nach allen Stationen des Eisenbahndirektions¬
bezirks Königsberg zur Beförderung mit der Eisenbaba,
nur noch nach Bremen annebmen . Ab Bremen erfolgt^
Beförderung durch die Dampffchiffahrtsgesellschaft,
„Neptun" in Bremen , Fernsprecher Roland 316 und 331,'
die über alle den Wasserweg betreffenden Fragen , ins»,
besondere über Beförderungsgelegenheiien und Frachten.
Auskunft erteilen wird. Nähere Auskunft , anch darüber
welche Güter trotz Sperre mit der Eisenbahn bi»
Königsberg befördert werden, erteilen die Eilgut - und,
Güterabfertigungen sowie das Verkehrsbürv der Eisen- !
bahndirektion. I

— Die Behandlung der Grippe -^
Aehnlich, wie sich der Berliner StadtTnedizinalratj
Weber gepen das massenhafte Sckssucken von Tnb- ,
letten und Pastillen von fragwürdigem Sdutzekß
wandte, schreibt der Berliner Sanitätsratz
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Das deutsche Ablvehrverfahren , das heißt die
Gesamtheit der Mittel , sich gegen einen gegneri¬
schen Einbruch zu verteidigen u. ein Durchbrechen
unserer Front zu verhindern , hat im Laufe der
vier KriegSjahre mannigfaltige Wand¬
lungen  erfahren.

Als der Bewegungskrieg zum Stellungskrieg
erstarrt tvar, stützte sich die Verteidigung zunächst
nur auf einige Grabenlinien , eine Gliederung nach
der Tiefe war nicht vorhanden . Gesteigerte Artil¬
lerie- und Minenwirkung zwang uns jedoch b̂ald
dazu, die einfacl)en Grabenlinien zu einem Stel¬
lungssystem von größerer Tiefe ausznbauen . Die
Gräben wurden vervielfältigt , rückwärtige Stel¬
lungen entstanden. Die feindlicl)e Artilleriewir¬
kung wurde dadurch zersplittert , und zugleich wur¬
den unserer Verteidigung Anklammerungsmöglich-
keilen im rücklvärtigen Gelände gegeben. Ferner
wurde der Infanterie , die bisher auf sich selbst bei
der Abwehr feindlicher Angriffe angewiesen war,
durch Ausbildung des Aitillenesperrfeuers eine
wirame Unterstützung geschaffen. Tie Infante¬
rie blieb mit ihrer Hauptmasse in der vordersten
Linie massiert, der Kampf drehte sich bei feind¬
lichem Angriff um die vorderste Stellung , für
deren Behauptung man sich mit allen Mitteln ein-
setzle.

D .e ungeheure Verdichtung des feindlichen Ar-
tillerieseuers nnd die zeitliche Ausdehnung der
Artillerievorbereitung , wiie sie die Sommeschlacht
brachte, stellten unser Abwehrverfahren auf eine
ganz neue Grundlage . Anstatt die Infanterie weit
vorne zu massieren und sie dem zerinürbenden Ein¬
fluß znwmmengcfaßter Artilleriewirkung und der
Möglicksteit des Plötzlichen Ueber.ranntwerdens
auspisetzen , wurde die Stellungsinfanterie iin
Nvitesten Maße nach der Tiefe gegliedert . Vorn
am Feiirde ließ man nur einen leichten Posten-
sch'eier, stark genug , fei : dich)« Erkunder ab-
znwehren, jedoch nicht zu nachhaltiger
Verteidigung bestimmt. Bei starkem feindlichen
Angriff hatte er den Auftrag , kämpfend auf eine
Wester rückwärts gelegene Hauptwiderstandslinie
zurückzugelxn, um die dann gekänipft wurde . Mit
anderen Worten : vor der Hauptwiderstandslinie
lvar ein Vorfeld geschaffen worden , _ das starre
Festhalten an der vorderen Grabenlinie war auf-
geaeben.

Daches System wurde nun>weiterhin ansgebant.
Die sich immer mehr steigernde Artilleriewirknng
ließ e? zwecklos erscheinen, sich auf das Halten vor¬
derer Stellung -steile , das nur mit ungeheuren
Ol -fern zu erkaufen war , zu versteifen . Die Ver¬
teidigung wurde daher noch beN>eglicher, noch mehr
m die Tiefe hinein geordnet . Der Kampf drehte
sich nicht nichr um einzelne Linien , sondern uni
ganze S ellungszonen .. An Stelle durchlaufender
Vückbgt'linien wurden im Gelände verstreut mit
Maschinengewehren und Infanterie besetzte An-
klamniernngSpunkte geickiassen, die durch geschickte
Aupasiung an das Gelände der Sicht entzogen wa-
ren. Ihre Ausgabe war eS, den feindlichen An¬
sturm, der nach Zertrümmerung der vorderen Grä¬
ben vo -lrärts drang, zu hem,wen. ihn an rückwär-
tigcn Stellungen zu breck>en. Ziigleich wurde die
Deweglich ' l-it der Rosewen immer Nviter ausgc-
staltet, so d"ß es innerhalb der Stellungszone zu
reaelrechen Bewegungskämpfen kam, in die auch
bestaunte Artillerie eingriff.

Durch geschickte Anpa -snng an das Gelände
war dir Lage der Anklammerungspunkte der
se'mdl 'chen Lufleickundung entzogen , und es daher
der feindl ck>en Artiller 'ie fast unmöglich gemacht,
sie während d"r Vorbereitung des Jnsanteriestnr-
mes niederznkämpfen. Das Gelingen des Durch¬
bruchs hing aber von de,- Unschädlichmachung die-
ser M -sch!nenqev ehr-Nester ab. Diese für die
SH -UnngsarliUerie unlösbare Aufgabe mußte eine
neue Waffe lö 'en : die Tanks.  Durch sie ist der
Feind in die Laae aesetzt, in direktem Schuß die
Mgschinengelvehr-Nester während des Angriffs
niederzuhaltcn.

Auf die -? Waffe hat der Gegner nun seine neue
Anarisfstaktik gnfgebant . Er verzichtet auf eine er¬
giebige Artifsnriavorbereitnng und hat alles auf
taktische Ueberraschnng  eina - stellt. Der
Masseneinsgtz von Tanks macht di« Artillericvor-

bcreitung , während dereir w 'p unsere Reserven
heranziehen und bereitstellen könnten, nicht mehr
nötig . Diese Taktik bedeutet also für den Vertei¬
diger einen ungünstigen Zeitverlust . Die Erfolge,
die der Feind bei seinen Angriffen an der Mmme
nnld nördlich Montdidier errang , verdankt er die-
sein Umstande. Dem neuen feindlichen Verfahren
paßten wir sofort unsere Abwehr an . Das Ge¬
lände, in das der Feind oinzndringen vermag , ge¬
ben wir preis , belassen schwächere Nachhuten . am
Feinde und nehmen den Kampf selbst erst in einer
weiter rückwärts gelegenen Stellung arrf. Auf dem
Wege, den der Feind bis zu dieser Stellung zu
durchlaufen hat, ist es möglich, durch bewegliche,
leichte Artillerie und durch Maschinengewehre den
Tanks  einen wirksamen Widerstand
entgegenzusetzen. Auf die Weife haben wir es w :-e-
derum mit 6er Schaffung eines Vorfeldes von
allerdings größerer Tiefe zu tun . Die Hauptstoh-
kraft des Gegners ist schon gebrochen, bevor er ge-
gen die eigentliche Widerstandslinie anrennt.

Einsetzung eines Antersuchungs-
Ausschusses.

Berlin , 28 . Okt. Wi« wir erfahren , wird dem
Reichstag noch in dieser Tagung ein Antrag der
Linksparteien zugehen auf Einsetzung eines parla¬
mentarischen Untersuchnnasansschnsses über die
Ur'nchcn und die anaeblich schuldigen Urheber des
Scheiterns der Verständigungsversuche 1916 und
der Verlängerung des Krieges seit Januar 1917.
Der Antraa , der nioraen in den Fraktionssitzun-
gen weiter besprochen wird , fordert die Bestrafung
etwa Schuldiger.

Ein Armeebefehl des Generaloberst v. Einem.
WB . Berlin , 27 . Okt. Anläßlich seiner Erneu-

nnng zum Chef des westfälischen Infanterie -Re¬
giments Freiherr von Sparr Nr . 16 hat General-
obcift v. Einem,  Oberbefehlshaber der dritten
Armee , nachstehenden Armeebefehl erlassen:

„Die allerhöchste Auszeichnung ist eine Aner-
kennnng für die unvergleichliche Haltung der tapfe¬
ren Truppen nnd die aufopfernde Tätigkeit und
Hingabe aller Führer , insbesondere auch des Ge¬
neralstabes . Ich danke das der Armee von ganzem
Herzen nnd bin überzeugt , daß Seine Majestät
nnd das Vaterland einen erneuten Beweis 6afür
haben, daß auch weiter auf uns gerechnet werden
kann, wenn erneute fein6liche Angriffe unsere
Front zu durchbrechentrachten. Meine Bitte für
die Zukunft geht dahin , daß Führer und Truppen
dem Gegner die gleiche Kaltblütigkeit
zeigen wiebisher.  Dann werden seine An¬
griffe auch weiterhin zerschell len  und die
Geschichte wird einst mit goldenen Lettern berich-
ten über die hohe Bedeutung der Abnvbrschlacht
in der Champagne und an der Maas 1918."

Oesterreich-Ungarn
Für den Anschluß an Deutschland.

Wien , 26. Okt. Ich hatte kürzlich eine Unter¬
redung mit dem Präsidenten der deutsch öfterreich.
Unavhängigkeitspartci , Baron Pantz. Er äußert
sich folgendermaßen:

Meine N -tei steht auf dem Standpunkt des
innigsten Anichlnffes an Deutschland . Wenn im
gestrigen Beschluß der deutschen Nationalversamm¬
lung dieser Standpunkte meiner Partei , der auch
den Kernpunkt des Programms der sozialdemo-
kratischn Partei bildet , nicht znm sichtbaren Aus-
druck gekommen ist. so ist dies auf die gegenwärtig
maßgebenden Berliner Stimmen zurückzuführen,
welch der Meinung sind, daß ein offen au?-ge-
sprochner Anschluß an Deutschland geeignet wäre,
die diplomatische Lage zu erschweren. Ich , sagte
Pantz weiter , stehe auf dem Standpunkt , daß ein
Anschluß an Deutschland dieses in seinen Verhand¬
lungen absolut stärken würde und halte dielen An¬
schluß auch für das einzige Mittel , um Deutsch-
Oesterreich vor einer Slawisiernng zu bewahren.
Die rücksichtslost Haltung der slawischen Völker»
schften ist eklatant und das Buhlen lim eine
deutsch-österreichisch Verständigung mit den Sla¬
wen ist das ungeeignetste Mittel , um die Position
der Deutschen Oesterre'chs zu stärken. Ich reise
morgen mit einigen Parteigenossen nach Berlin,
um unserem im Interesse Deutschlands , sowie
DcntzschOesterreichs liegenden Standpunkt Nach¬
druck zu geben.

Tic tschechische Auffassung.
Wien , 26 . Okt. Vizepräsident T u s a r ver¬

öffentlicht im Wiener Tschchno -gan einen Arti-
kel, in dem es heißt : Es kann keine tschechisch Re-
gierung konstituiert werden, welche den An¬
spruch auf Deutschböhmen und die Slo¬
wakei  aufgeben würde. Wir rechnen damit , daß
die Magyaren die Slowakei freiwillig nicht ans-
liesem werden. Krieg können wir mit ihnen nicht
führen , aber die Friedenskonferenz  wird
es den Magyaren befehlen. In Bezug auf Nord¬
böhmen  haben wir großen Respekt vor der deut¬
schen Nationalversammlung . Allein die Frage
Nordböhmens ist für uns eine Frage der Regelung
der Grenzen zwischen unserem Staate und Deutsch¬
land , die nur an, internationalen Konferenztisch
zu lösen ist. Es handelt sich für uns hierbei in er¬
ster Lin-i« um die Kohle , um die E l b s chi f f -
fahrt  bis zum Hamburger Hafen . So lange
diese Fragen nicht gelöst sind, geben wir unseren
Anspruch auch nicht auf das kleinste Stückchen des
Landes Böhmen auf . Zn einem Bürgerkrieg zwi¬
schen Deutschen und Tschechen liegt kein Anlaß
vor. Wir zweifeln nicht an einer freund¬
schaftlichen Regelung.  Mein Vorschlag
geht 6ahin : Abberufung der Garnisonen aus Böb-
men und Mähren , sodann Verhandlungen des
tschechischen Staates mit der deutsch-österreichischen
Regierung über die brennendsten Fragen des wirt¬
schaftlichen Lebens . Politik und Gebietsfragen
bleiben der internationalen Konferenz Vorbehalten.
Znm Frieden gelangt man nur über Pnag . Den
Krieg verlängern nur jene Wiener Kreise , welch
die Gebote der Stunde nicht verstehen wollen.

Tisza über die Vorgeschichte des Weltkrieges.
Wichtige Feststellungen.

Budapest , 27. Okt. Im Laufe der Debatte über
den vorläufigen Staatshaushalt erör .ert« Graf
Tisza auch die Vorgeschichte des Krieges
und erklärte, er habe bis zum letzten Augenblick
gegen jede Bestrebung , ohne den Zwang der äußer¬
sten Notwendigkeit eine kriegerische Lösung zu wäh-
ten, Stellung genommen . Tisza verlas eine da¬
rauf bezügliche vertrauliche Eingabe an den König,
in 6er es heißt, es müsse seines Erachtens Serbien
die Möglichkeit gegeben werden, den Krieg zu der-
meiden, und wenn es doch znm Krieg kommen
sollte, so solle vor aller Welt Augen bewiesen wer¬
den, daß sich Oesterreich-Ungarn auf dem Boden ge-
rechter Notwehr befin6e . Es sei also eine in ge¬
messenem, aber nicht drohendem Tone gehaltene
Note an Serbien zu richten. Diese Eingabe ist
vom 3. Juli 1914 datiert . Tisza sagte, 6aß die
Herausforderungen von seiten Serbiens immer
mehr zunehmen. Ter Text des Ultimatums wurde
in einer gemeinsamen Ministerkonferenz am 19.
Juli festgestellt. An dieser Konferenz nahm kein
einziger Vertreter Deutschlands teil . (Der Abg.
Balle rief dazwischen: „In Wien nicht, aber in
Potsdam !") Tisza fuhr fort : „Weder in Potsdam,
noch anderwärts . Wir haben das Ultimatum in
Wien beschlossen und den Text des Ultimatums in
Wien in der gemeinsamen Ministerkonferenz festge¬
stellt. (Abg. Balle dazwischenrufend: „Nicht das
Ultimatum , sondern die Einleitung des Krieges ist
in Potsdam beschlossen worden I" Großer Lärm
rechts.) Tisza fuhr fort : Weder auf den Beschluß,
ein Ultimatum abznschicken, noch auf den Text des
Ultimatums haben andere Faktoren , als die dazu
berufenen österreichisch-ungarischen nnd gemeinsa¬
men Faktoren einen entscheidenden Einfluß ausge-
übt. — Tisza erklärte sodann, daß er in dieser ge¬
meinsamen Ministerkonferenz vom 19. Juli sich
ansdrücklich geaen Eroberungspläne verwahrt nnd
diesbezüalich einen einstimmigen Beschluß erwirkt
habe. T -sm Verla? den ank 6ie Beratung und die
'Seschli's-stssung bezüglichen Teil des Ministerrats¬
protokolls.

Znr Lage in Bulgarien.
Berlin , 28. Okt. In Bulgarien  ist der

-von der Entente seit langem errvartete Wandel in
der Regiening eingetreten . M a l i n o w, der see¬
lisch und körperlich völli ^ znsanrmmgebrochen ist.
bleibt zwar Ministerpräsident , aibt aber das Mi¬
nisterium des Aenßern an Todorow ab. Die
deutschfreundlichen Minister sind säintlich aus dem
Kabinett ansgeschieden. Neu ein getreten sind Ver¬
treter der Sozialisten und der Bauern . Die Ge-
fabr eines bolschwist . Pntsches in Sofia scheint

vorüber zu seirr. Neuerdings haben in Tirnowo
2000 bulgarische Soldaten die Republik arisoeru-
fen. Es mußten Verstärkungen aus anderen Städ¬
ten herbeigeholt werden, um die Meuterei zu un¬
terdrücken.

Rußland.
Räubereien der Maximalisten im geräumten

Gebiet.
Das Rigaer baltisch Blatt „Baltijas Sinas"

berichtet in ihrer Nr . 139: „In den letzten Ligen
eingetroffene Flüchtlinge aus den von den deu!-
schen Truppen geräuniten Gebieten und Eisen¬
bahnen erzählen , daß in Witebsk in den letzten Sep¬
tembertagen die Agenten der Maximalisten aus Be¬
seht des örtlichen Rats die vollkommene Beraubung
6er Einwohner ausgesührt haben. Auf Grund der
Verfügung der maximalistischen Zen rnlvenval-
tung , wodurch alles Gold , Silber und Eoelgestein
als Staatseigentum erklärt wurde, batten di«
Witebsker Maximalisten vor allem begonnen , in
den Jnweliergeschäften die Gold- und Silbersachen
und Edelsteine zu rauben. Nach der Plünderung
der Läden begannen sie die Wohnungen der soge¬
nannten „Bourgeois " zu durchsuchen, wo sie unter
dem Vorwände der Konfiskation der Edeline alle
alles fortnahmen , sogar Decken, Kissen und Wäsche.
Selbst Trauringe wurden fortgenommen . Die
Ohrringe wurden den Frauen aus den Ohren ge¬
rissen. Auf den Straßen wurden den Fronen
Uhken, Ring «, Armbänder , Ohrgehänge und Geld¬
beutel abgenommen . Die „Damen " der „Ge¬
nossen", die — den „Bourgeois " zum Hohn — zur
selben Zeit mit Gold behängt auf den Str ßen um-
h«rwan6elten , wurden nicht angerührt.

Dom ganzen Raube wurden dem ör lichen Maxi-
malisten -Rat nur etwa 30 Pud an Gold und Sil¬
bersachen abgeliefert , unter denen fick jedoch keine
mit Edelsteinen besetzten befanden. Im ganzen
hätten die Maximalisten , soweit eine Beurteilung
möglich ist, im Laufe von einigen Tagen den Ein¬
wohnern von Witebsk etwa 100 Pud an Edel-
me'allen und Edelsteinen geraubt.

Dies ist noch einer der harmlosesten Lebensans-
schnitte aus dem bolschewistischen Rußland . Es gebt

ngch weit schlimmer zu.
- Livlland.

Meuterei holländischer Soldaten.
. Haag , 27 . Okt. Im Lager Harskamp bei Arn-

hem meuterten die dort stehenden Truppen wegen
6er Sperrung des Urlaubs und der ungenügenden,
Ernährung . Gerüchtweise verlautet , daß die Osfi-
ziere geflüchtet sind und daß das Lager in Brand
gesteckt worden ist. Bei einem Kampfe zwischn
Meuterern und anderen Truppen soll es 60 Tote
gegeben haben. Die telephonischen Verbindungen
zwischen 6em Lager und Arnhem sind unterbrock>en.
Die nötigen Maßnahmen zur Wiederherstellung der
Ruhe sin6 getroffen worden.

Italienische Stimmungsmache
Bern , 28. Okt. Um ditz Kriegsstimmnng in

Italien zu heben, wird <8ne Münze verteilt , die
auf der einen Seite das symbolisch belgische Kind
mit den abgehauenen Händen anfweist , mit dem
Motto : Denke an 1914 und räche mich!, und auf
den andern Seite ein Dovveladler zeigt , der er-
dolscht wird , mit dem Moto : Schlage den D-ent-
schen, so wirst du den Frieden haben! Der König,
Orlando , der Krieasminisier nnd General Diaz
haben sich lobend über diese schöne Medaille aus¬
gesprochen, die an die Truppen verteilt werden
soll.

Nordamerika
Wilsons Wahlmanikest.

Haag , 26 . Okt. Wie Reuter meldet, richtete
Präsident Wilson  ein W a h l m a n i f e st an
6as amerikanisch Volk, in dem er sagt, keine poli¬
tische Partei verdiene hinsichtlich iöra - Vaterlands¬
liebe einen Vorzug . In den jetzigen Tagen sei cs
nötig , daß di« Nation emheitlich die Regierung
stütze. Die Führer der Republikaner hätten ver¬
sucht, ihm die t>o!itifd>e Führung ans den Händen
zu nehmen . Wenn aber im Kongreß — im Abge-
ordnekenhaus oder im Senat . — eine repnblikan.
Mehrhisit gewählt würde, so mache das im Aus¬
land .den Eindruck, als mißbillige man in Amerika
Wilsons Politik.

Mnter der Maske.
Kriminalroman von Hans von  W i e s ck.

11 ) (Nachdruck verboten .)
„von Sobbe ", ergänzte der andere.
Der Beanite verbeugte sich kurz. „Darf ich Sie

bitten , mir zu folgen . Ich möchte in Ihrer Gegew
wart noch einiges mit dem Personal besprechen!

Beide traten in den Gang und standen bald
vor dem hier verweilenden Vcdienste 'en.

„Waren Sie während des ganzen Festes un-
unteibrock>en hier postiert ?" . .

„Nein , wir lösten uns alle ztvei Stunden ab.
„Rusen Sie die anderen Leute , die hier zu tun

hatten , aber machen Sie kein Aufhebens davon,
haben Sie niich verstanden ?"

„Jawohl ."
„Sie wissen, wer ich bin ?"
„Jawohl , Herr Kommissar."
„Noch eins !" fsigte dieser noch hinzu , „ver-

sckxrsfen Sie mir irgend ein warmes Kleidungs¬
stück. eine Joppe oder dergleick)enl — Haben Sie
eine a»te Laterne ?"

„Jawohl , eine Blenolaterne .-
„Sckänl Bringen Sie beides und eine Kopf¬

bedeckung."
Während der Diener davoneilte , trat der Be¬

amte an die Fenster des Ganges , um einen Blick
hirwuszntun.

Die Fenster führten auf einen großen Hof . Er
war heute besonders glänzend erleuchtet und gc-
statl- t« so einen guten lteberblick.

„Darf ich Sie um einige Auskünfte bitten , Herr
von Sobbe ?"

„Ich bitte, was wünschen Sie zu wissen?"
„Dieses lange Gebäude links ist, wie es scheint,

der Marstall ." •"

IR echtwinklig daran schließt sich ein zweites , —
also uns direkt gegenüber : das scheint Renüsen
lind ähnliche Räume zu enthalten ?"

|f „So ist es , außerdem noch einige Wohnungen
fi'f p<3i  verWratele Personal."

ÄLr Sse.-utegffit-efce eims der FenM pnh

hinaus , sich weit vorbeugend und nach links
sck>auend.

„Auch das Kavalierhaus vermag ich jetzt zu er-
kennen. Es schließt sich an das Marstallgebäude
an. — Welche Ausgänge hat dieser Hof ?"

Herr von Sobbe wies mit der Hand nach einer
breiten Einfahrt , durch ncelche soeben ein Wagen
hinausrollte . Das Gar'äusch der Räder klang ge¬
dämpft, denn im Laufe der Nacht hatte sich eine
Schneedecke über , das Land gebreitet.

„Dieser Ausgang , übrigens der einzige öffent¬
liche des Hofvierecks, führt auf den Schloßvor¬
platz!"

„Und welche privaten Ausgänge hat der Hof?"
„Das Marstallgebäude schließt sich nicht unmit¬

telbar an das Kavalierhaus . Zwischen beiden be¬
findet sich ein breiter Weg , der in den Schloßpark
führt ."

„Ohne Tor und Zaun ?"
„Nein , ein Hobes eisernes Gittertor veeschließt

diesen Ausgang . Er wird nur dann geöffnet , wenn
die Hervschaften eine Wagenfahrt durch den Purk
unternehmen ."

„Es ist also auch heute, jetzt, verschlossen?"
„Ohne Zweifel ."
„Und unter uns , also unter diesem Verbin-

dungsganae , befinden sich nach Wohnräume ?"
„Ja , für den Kiick>enchef."
„So ist also der Hof von allen Seiten aefchlos-

sen, mit Ausnahme dieser erwähnten Einfahrt ?"

"Sie wissen," wandte sich der Beamte zu seinem
Führer , „um was es sich handelt ?"

„Die fatale Sache ist mir bekannt.
„ Znm Hofe hinaus kann seit einigen Stunden

niemand rmeickannt gelangen , der Ausgang stlfit
unter polizeilicher Kontrolle . Nun aber die Frage,
ist es möglich, auch auf einem anderen Wege den
Ausgang zu gewinnen , z. B . nach dem Park zu, der
hinter diesem Gcbäu6ekomplex beginnt ? Kann
man vom Kadalierhanse durch eine ^Kyüerlsir
direkt in den Park gelangerr?" __

„Ja , aber bk  sichelt föj£ kmIsnF

Schlüsseln versehenen Gästen Sr . Durchlaucht zur
Verfüaung ."

„Eben jenen Bewohnern des Kavalierhaufes ?"
„Gewiß ."
D „er Park selbst ist, soviel ich weiß , ring ? ge¬

schlossen".
„Ja . von>einem hohen Zaune ."
„Aber er besitzt doch gewisse Ausgange ?"
„Mehrere . Ter für Ihren Verdacht — daS

Wort ist nicht gut gewählt ! — einzig in Frage
kommende ist der sogenannte Brückerweg ."

„Brückcnweg? Es gibt also dort irgend ein
Wasser?"

„Der Weg führt über einen kleinen Wasserarm
direkt nach einer Pforte , durch welche man ins
Freie gelanat ."

„Wohin ?"
„Auf die Straße nach Zindelnau"
„Und die Pforte ist geschlossen?"
„Wohl zweifellos . Möglich, daß es Schlüssel

gibt , die Vertrauensleuten zur Verfügung gestellt
werden ."

„Ich danke Ihnen . — Dort kommen die Leute!
Hören wir , was sie uns zu berichten haben !"

Der Kriminalbeamte dlfickte das Fenster wieder
in seinen Rahmen und wandte sich den anlangen¬
den Bediensteten zu, die in militärischer Haltung
in der Nähe der beiden Herren stehen blieben.
Zwei derselben sckMÜckte ein stattlicher Dollbart.

„Sie scheinen nicht im Zimmer - oder Tafel¬
dienste zu stehen?" wandte sich der Beamte an sie.

„Nein wir sind Kutscher und heut nur aus-
nahnlswerse zum Dienst ün Schloß befohlen wor¬
den."

„Wer hat die erste Wache hier übernommen ?"
„Ich ."
„Sie haben also auch die maskierten Herren

passieren sehen?"
„Jawohl ."
„Wieviel ?"
„Drei ." _
„Kamen ffe gleich r Zeit ?"
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gur nach mußte es der Herr Hofrat von Bergany
sein."

„Und dann?" 1
„Dann ein Mönch oder Einsiedler in brauner

Kutte , und balL hinter ihm einer mit einem lern*
gen Mantel und einem Kreuz darauf !" <

Herr von Sobbe und der Kommissar wechselten
rasch einen Blick. Hier lag schon das erste Rätwl^

Haben Sie auch di« Herren wieder zurückkeĥ,
ren sehen?" J

„Nein . Hier , Lingens hat sie gesehen." f
„W«n?" fragte der Kommissar, sich dem Mann «!

zuwendend . j
„Den Herrn Hofrat und den Ritter km lange»

Mantel ."
„Und der Mönch?"
„Kam erst lange nach Mitternacht."
„Also die beiden ersten passierten hier vor Mit¬

ternacht?"'
„Jawohl . Vielleicht eme Stunde vorher und

noch früher ." 1
Waren die beiden Herren maskiert, d. h. toi«

gen sie ein Gesichtslarve?"
„>ca.
„Haben Sie jemanden erkannt?" —»
„Ich sagte : Meine Herren hier gehts zum Ka-

valierhause ." Darauf meinte der gcoß< Riccer:
„Schon gut , wir wissen Bescheid."

„Haben Sie die Stimme erkannt?"
„Ja , es war der Herr Hofrat."
„Sie kennen seine Stimme genau ?"
„Unbedingt . Sein Reitpferd steht in meinem

Stalle ." )
„Den andern kannten Sie nicht?" j
„Nein ."

„Haben Sie irgend etwas Auffälliges FentetTtfi
Was für eine Gestalt hatte der Ritter ? Mr
groß oder klein?" j

„Er war klein. Ich meinte noch zum Scherer*
hier , der gerade zur Ablösung kam — meine K
ren'", unterbrach er sich, „ich bitte nichts ü&
nehmen ! — ich meinte zum Scheune,r̂ „L
nem Rio er >coßt mein Alberich!"



*

Aufgebot.
Der Lehrer Franz Josef Wilhelm  m Winkels, ver¬

treten durch die Rechtsanwälte Kottenhoff u. Bertram in
Limburg , hat beantragt , den in Amerika verschollenen
Peter Josef Kneip, geboren am 80. März 1868 in Thal-
heim (Kreis Limburg ) als Sohn der Eheleute Peter Kneip
und Anna geborene Wilhelm daselbst, zuletzt lvohnhast in
Lholheim (Kreis Limburg ), für tot zu erklären.

Der bezeichnetc Verschollene wird aufgefordert, sich spä¬
testens m dem auf drn 13. Mai 1919, vormittags 11 Uhr
vor dem untei'zcichneten Gericht, Zimmer Nr . 7 anberaum-
ten Aufgebotstermine zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Auffov-
derrmg, spätestens im Aufgebotstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen.

Hadamar , den 29. Oktober 1918.
8360) Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Frachtgüter werden am 30. und 31. Oktober sowie am

1. November zur Beförderung nicht angenommen.
Frankfurt (Main ), den 28. Oktober 1918. (1008

Königliche Eisrnbahndirrktivn.

Städtische Kriegsküche.
5)«t  Betrieb der städtischen Kriegsküche wird mit Ab¬

lauf dieses Monats vorübergehend bis auf weiteres eingestellt.
Limburg , den 26. Oktober Ik»I8

*330 Die KriegSküchenkomn»ission.

Mkll -WWglMlM
Oberförsterei Diez.

Im Wege des schriftlichen Angebots soll aus dem Wirt-
schaitsjahre 1919 vor dem Einschlag das Buchen-Stamm-
holz aus den Distrikten 10 Steink'ops, l6a Herkelsberg.
20 b Steinkopfbuctren, 24 Ahlenkopf und 50 a Kellerbaum
verkauft werden, Los 1 von 50 u. mehr Ztm. Durchmesser
eeroo l0 Fm . Los 2 von 40—49 Ztm. Durchmesser etwa
M Fm. Lî 3 von 30—39 Zlm . Durchmesser etwa 180 Fm.
Die Gebote sind losweise pro Fm . abzuqeben und in ver-
schlostenem Umschläge mit der Aufschrift „Gebot aut
Buchenstaminholz" bis Dienstag , den 12. November, nach¬
mittags 6 Uhr einzurcichen. Dieselben müssen die Erklä-
rung enthalten , hast Bieter sich den allgemeinen und. beson-
dr-ien VerkaufSbedingungen vorbehaltlos unterwirft.
Sammelgebote sind nicht zulässig. Die Eröffnung der Ge¬
bote findet Mittwoch, den 13. November, vorm. 10 Uhr rm
GesckxiftSzimmer der Oberförsterei statt.

Anfuhr nach Bahnhof Diez a. d. L. 5—6 Km. Der
Fnhrlohn für die Anfuhr an dicBahnstation beträgt je Fm.
etnxr 20 Mark . Es kann jedoch keine Garantie übernommen
werden, daß ein Fuhrmann die Anfuhr übernimmt . Mit
Rücksicht auf die Unsicherheit der Arbeiterverhältnisse kann
eine Gewähr fiir Lieferung der vorgenommenen Holz-
mallen nicht geleistet werden. Die Zahlung des Kaufgeldes
muß binnen 2 Wochen nach Zustellung des Auszuges aus
t»ch Ab.ushlungstabelle u. dem Erlasse der Kassenantneisung
m die Königliche Forstkasse zu Diez erfolgen. Stundungen
über diesen Termin hinaus werden nicht bewilligt werden.
Lus Ansuchen zeigt der Hegemeister Sauer zu Forsthaus
Altendiez, Post Diez, das Holz in den Distr . 10. 16 a, 20 b
und 21. der Förster Augstein zu Hambach. Post Diez in
Distr. 50 a vor. (8363

Für MertzeMgen!
Blühende Aftern, Stiefmütterchen,

Vergitzmeinnicht.
Fvner empfehle mich rm Ansertigen von Kränken»

Kren ;en usw. von lebenden und künstlichen Blumen in
allen Preislagen Bestellungen werden enigegengenommm
Brückenoorftadt 18 und von Mittwoch auf dem Markt.

Jean Priester,
kimftnry , Brückenvorstadt Nr. 18.
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Waschpulver
ohne Seifenkarten  erhältlich 76!

Hcinr . I ĉhnard.
Seifenfabrik , Limburg.

Es werden für
Männliche Abteil. :

Völker. Werver, Gietzer,
Kärber, Former , Fuhr»

teuie.
Schiöfter . Schmiede,

Schreiner
Elektro -u. HilfSmonteure.
Stein »ru varbeiter »Stein

metze,
Maurer , Zementierer,

Zimmerer,
Erd. u. Bauhilfsarbeiter,
üftatlfrpt ( und jugendliche

«rbeiicr , sowie Lehr¬
linge tür alle Berufs,weiqe.

Engl u trnnz Dok 'uetscher,
Helfer für vie Etappe.

Es suchen
mehrere Kriegsbeschädigte

f. leichte Beschäftigung.
mehrere jüngere Kaufleut«

und Schreiber,

sofort gesucht:
Weibliche Abteil. :

HauS - « . Küchenmädchen,
«Sein - «. Zwritmäd en.
Stützen , Haushälterinnen
Köchinnen m. gut. Zeugn.,
Mädchen für HauS - und

Feldarbeit,
Stundenfrauen und

MonatSmädchen,
Fabrikarbeiterinnen,
Bürogehilfinnen mit eng

tischen oder französischen
vprackkenntniflen.

Helferinnen fürdte Etappe.
Stellung:
Bürogehilfinnen (Anfäng.)

die zum Teil Maschinen¬
schreiben erlernt haben,

I SäuglingSpfiegerin.
1 Jungfer . 1012

WMWMlWr. fiiraEErg(Solu),
«alderdorffer -Hof" Fahrgaffe Nr . S. Fernrnf 107.

Baracken-, Straßen- und
, Stellungsbauarbeiter

n qroßer Zahl für das besetzte Gebiet gesucht
HUfsSienftmeldeftelle, Limburg,

..« alderdorffer -Hof" tzahrgaffe « r. S.

Kreissparkaffe Limburg
Mundelsicher, unter Haftung des Kreises Limburg.

ReichSbauk-Girolouto — Postscheckkonto Nr. 2314 Frankfurt a. M
Fernruf 296. Annahmestellen i» sämtlichen Kreisgemeinden.
Annahme non Spareinlage«

bei täglicher Verzinsung.
Eröffnung promflon <frrier

Schrckkouteu in laufender Rechnung.
Annahme von GelddrpoKien
Verwahrung und Verwaltung

von Wertpapiere « pp.
Einlösung fälliger Zinsscheine

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen gegen Bürgschaft
Darlehen gegen Hinterlegung von

Wertpapiere«
Darlehen an Gemeinden «nd
~ Verbände pp.
Vebernahmrv . Güterstriggeldern
Kredite in laufender Rechnung.

V /s  Zahnpraxis<^
A.Mich Bis,Dentist. ;*<;4% *

Künstliche Zähne mit oder ohne Gaumenplatte. *
Plomben jeder Art Zahnziehen mit örtlicher Betäubung.

Spezialität * Kronen- und Brückenarbeiten.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

NB. Da ich nur persönlich behandele und bereits
I 17 Jahre eigene Groflstadtpraxis ausübte, so garantiere

Liich für gewissenhafte und schonendste Bchandlun
Sprechstunden : von 12—1 und von5 —8 Uhr.

Sonntags von 8—5 Uhr. 9vlA
Gardinen

Stores
Scheibengardinen
Borden
Brise - dise

Bekannt flute
Qualitäten,

schöne
Ausführungen und

Auswayl.
1 . All >ert jr. f

Obere Gradenstraße 10. 1 Treppe 1004

Zahn-Operationen
Schmerzloses Ziehen
--------- Plombieren --------
Künstlicher Zahnersatz
ln Kautschuk und Gold

(reine Fried ensware)

Kronen-, Brücken- und
------- Stiftzähne ------

in Gold und MetaU

Zahnpraxis Karl Funk
Limburg, Obere Schiede 14.

Sprechstunden:
Werktags den ganzen Tag von 8—6*/i Uhr.

Sonn - und Feiertags von 8—4 Uhr. -
*373

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen, die darauf bedach*
stad, stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten , verwenden nur noch
Schmit *- 8onn ’s

Wasch * u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr 25(J&

kl Paketen zu 30 Ptg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmitz - Bonn Söhne
ehern. Fabrik Düsaeldorl-Relehol*.

Laatweizest, Saatroggen,
Saatgerste

alles Originalsaaten , offeriere» nur an Verbraucher zu den
aesetzlichen vedingungen £60MpMfl!1 Äortlani,M-MMklm.

Export-Geschäst sucht

Lehrling
gegen sofort. Vergütung.

Bewerber wollen sich mel¬
de» A» Schafsberg 3.

8358

5848Empfehle:
MmMImit « e». z»btt. M«MSkln!ic.

Karl Gemmer . K«.r.L
887 Limburg, Austraß, 1, Sir. 4, hmter der Lnrnhalle.

Pell-, WAiMe ii.
MW Miüf,
Mn»uni)8kW

empfiehlt 8313

tim ßkifelt
Fischmarkt 18 und Rost-

markt 3.

sowie

Nirhlair
empfiehlt 982

Msioz & Brühl.
Limburg.

z«» vW
empfehle

Chrysanthemum
sogenannt« Herbstastern,
Schaupflanze »», sehr schöne
Ware, in allen Farben.

Gärtnerei 862
Fritz v. Börstel,

Hadamar . Neugaffe 18

Kleines

g Landhaus mit einigen gg
Dg Morgen Land, Obst- u. gg
D Gemüsegarten event. kl. gg
g Buhbestand, in gut bau- gg
zz lichem Zustande u. de- g
W quem erreichbar, gegen gg
Dg Kaffe zu kaufen gesucht, gg
W Angebote mit ausführ - gg
> lichen Angaben, Lage. p
D Große, Preis usw. uni .2
Dg 8256 an die Erp . erb. , -

Landhaus
?ut erhalten,6bis8Zimmericht, Wasser und Garten
(Nähe Bahnstation) im Preise
von 8 bi« 12,000 Mk. gegen
bar sofort zu kaufen gesucht.

Angeb. nnt. 8302 a. d Exp

Haus
2 Stock. 17 Zimmer, 6 Ruten
Garten , gut gebaut, ganz in
der Nähe de« Bahnhofs Lim.
bürg, Weirrsteinstraße 18, ver¬
kauft <&. Hifferich , Berlin
AndreaSstrage 57, I. 805g

Geräumiges

Wohnhaus
mit Obstgarten in guter
Lagez. aünitifle»Bedingungen
sofort zu verkaufen 8u91

Zu erft . in der Exp.

In waldreicher Gegend,
möglichst bei Wasser, ruhig,
geschützt und in gesunder Lage
[Sübfeitcj gelegenes, nicht zu

grotzes Bauerngut
mit allem Zubehör, geg. Kaffe
zu kaufen gesucht. Ausfuhr-
liche Angebote mit Boden- nnb
Klimaverhältniflenebst äußer,
stem PretS unt. E. i.  1857 an
die Exp d. Bl 1003

Ewpiehle wrch >m Stricken
von Jacke« und Strümpfen
aus 835«

Schafwolle
und etwa noch vorhandener
-riebenSw olle.

Josef Mchinidt,
Maschinenstrickrrei

Frickhofen.
Früher wohnhaft in Elsoff.

Eine noch junge

(slucke
mit zwölf Kücken billig zu
verkaufen. 3336
Sainscheid , Hausnummer 8,

bei Westerburg.
Gevrauchlrr gm rryallener

Teppich
zu kaufen gesucht. 8351

Näheres Expedition.

Für den
IIea *bst bedarf
empfehlen wir unser reichhalt Lager in

ilSMl!
RODsnssitneiiermmtim

Mimimi
Kerne

Kessel- witt kessüRsieiei
mascMschieee
WM « »

milcMtsDnaitiiche Resoeieee
*u billigsten Preisen.

.WSaint eeorge.
Baehenbiirg. 912

Geschäfts-Bnchev, Akten,
Briese, Zeitungen rc.

goranri rt zum Einnumpfen
für dir KriegSinvustrie kaust zu de« höchsten Preisen

Adelt Wolf , Limburg
Fernsprecher 103. 7337

*■.* »»m4

■Ausrüstungs -Stücke °
■ für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften ■

Mützen — Degen — wasserdichte
Bekleidung . I m

■ Wiih . Lehnard senior,
gn « iR9W0e » ee > BRa  BIBUS

Kornmarkt'.

Die amtlich vorgeschriebenen

»Mir fir ZVMAl
sind bei uns zu haben.

Limburger Bereinsdruckerei , Limbnrg.

N Zerriffene Strümpfe !!
werden innerhalb 2 Tagen billigst repariert.M §M serriffenea Strümpfen ffierüen
3 . eanse Strcmufe eel eiert

Untere Schiede 8 , Hinterhaus.
8361 (Eingang Naff . Hlektrizitätswerk >.

8V Arbeiter
für Gberbau - und Baggerarbeiten

für dauernde Befchästigung sofort gesucht. 8112
Baustelle Glasfabrik Wirges,

Wimmeler & Gärtner.

liinerpolier,
aielrerc ira brD MM
für dauernde Beschäftigung gesucht. 805g

MellüM Körte. Lütgendortmund
KreiS Dortmund.

Aelkere», katholisches

Mädchen
vom Lande, welchem es darauf
ankommt, die Führung des
düige ltchen Haushalts , —
Kocven, Waschen. Bügeln,
Flicken, Stricken usw.—gründ¬
lich zu erlernen, findet geeig¬
nete, dauernde Stellung in
besserer, kleiner Beamtcnfa-
milie in Limburg. Auf gutes
religiös »fittl. Verhallen wird
geachtet.

Schristl. Angeb. mit Lohn¬
ansprüchen unt. 8317 an die
Exp. d. Bl.

Junges

Dienstmädchen
gesucht. 8284

Metzgerei Schaden,
Limburg.
Tüchtiges 8255

Mädchen
ür alle Arbeiten aefncht.

LeiüaWtt
Verwalter Fleischer.

Bad Ems

Wiesbaden!
Zuverlälft-"-̂

Alleinmäuchen
indet im November Stellung

Nenmer Bothe,
8238 Humboldtstrage 11.

BrnocS karh. 8335
Mädchen

zn einem kinderlosen Ehepaar
zum ' 5. November gesucht.

Reatz , Wi sbaden
Bütowstraße 10.

MonafsmädcbsD
für alsbald gesucht. 8283

Rentmeister Lobe « ,
Parkstraße S.

KWW!kl!8.
Kaltf »« ann , Witwer mit

2 Kindern von 6 u. 8 Jahren,
sucht zum 1. stanuar 1919
eine tüchtige, ehrliche, ersah»
rene. nicht zu junge, kalb.
Haushälterin,  vorläufig
aufs Land. Dieselbe muß in
allen Zweigen des Haushaltes
erfahren und absolut zuver»
lässig sein. Event, dauernde
Stellung

Gefl Offerten nebst Bild,
welches zurück gesandt wird,
et bitte unter 8290 an d»e Ge»
schästsstelled. « l.

Suche für soiork ein üUercS

FkNkiil«Sri Billll
kath., zur Pflege einer allen
Frau auf dem Lande, gule
Kost und LogiS im Hause wird
zugefichert 8362

Peter Zofef Euer,
Mw-rermeister

SeE-" ' a. Post Selter«
^efierwaldj.

».«uaiion Marienrachdorf

Ällemmädchen
oa? auch kochen kann an
Stelle de« weg. Perdetratung
abgehenden in kleinen beflercn
Haushalt gesucht . El»lr,tt
spät. 1. Dez. Anged an IO 0
Frau Direktor Rheinholdt,

Wiesbaden. Idsten -ert» . 3.

Tüchttfl-s

Alleinmädchen
für sofort gesucht. 8411

Frau Adolf Leopold,
Obere Schiede 6. IL

Putzfrau oder
Mädchen ^

die Woche für einige
gesucht. 6-8'

Untere Schied» 9.



I -le<Hk in ferner Veröffentlichung über Dorbeng-
k ^„gsniaßregeln gegen die Grippe das größte Ae-
I Mt auf die Vermeidung einer Sbädiguug des
k Herzens. _Nun wird diese Schädigung aber seit
jf fahren sicher durch das planlose«Lchlucken von
« Aspirin  hervorgerufen , das zuerst eine Mode-

tsrheit war , jetzt aber als grober Unfug  be-
» zeichnet werden muß. Alle Grippekranken , welche
jt !utn Arzt schicken, haben schon vorher Aspirin ge-
§ nommen— der beste Beweis, daß es gegen bie;c
jf grankheit nichts nützt. Wenn jemand hofft, daoei
V ohne Arzt auskommen zu können, so mag er sich mit
« einer Wärmflasche  ins Bett̂ legen undF l i e -
» hertee  trinken , um dadurch Schweiß  Hervor¬
st' zurufen. Dann wird er seinem Körper wenigstens
» keinen Schaden zufügen.
! k -- Der vorläufige Ausfall von Zü-
I ^ en . Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter

den Beamten des Fahrdienstes und zur Bewäl¬
tigung des durch die Anforderungen der Heeres¬
verwaltung und die Nahrungsmittelversorgung

i ho,- Bevölkerung zur Zeit stark angewachfenen Mi-
lüär- und Güterverkehr fallen vom 29. Oktober
ab folgende Züge vorübergehend aus : Bz. ^r>ä
Fwnk-furt ab 11,33 vorm., Limburg an 2,26 nachm.
Pz. 606 Limburg ab 7,49 vorm., Frankfurt an
10,12 nachm. Für den ausfallenden Pz . 605 wird
«ine Triebwagenf 'ahrt eingelegt . Camberg ab 1,46,
Limburg an 2,25 nachm, (nur Werkt.)

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden
Züge zu vermeiden, wird wiederholt und auf das
Dringendste ersucht, alle nicht unbedingt nötigen

. Keifen zu unterlassen, da andernfalls noch ein-
schneidendere*Maßnahmen zur Einscbräukung des
Personenverkehrs nicht zu vermeiden sind.

-- ZurKohlenversorgung.  Der Land¬
tagsabgeordnete C o n r a d t (Breslau ) und Ge¬
nossen haben folgenden Antrag gestellt: Das Haus
der Abgeordneten wolle beschließen, die Staats-
regierung zu ersuchen, 1. dafür Sorge zu tragen,
daß durch die Reichskohlenstelle der Bevölkerung in
kl einen Städten und ländlichen Be¬
zirken  schleunigst Kohlen überwiesen
werden, um einen unerträglichen Zustand zu besei-

i Ligen und zu verhindern , daß diesen Kreisen im
Gegensatz zu den Bewohnern der großen Städte bei

; Emtritt des Winters jegliche Feuerung fehlt ; 2. in
Zukunft eine Bevorratung  von Kohlen in
kleinstädtischen und ländlichen Bezirken in derselben
Echse zu ermöglichen, wie eine solche in großen

\ Städten zugelassen ist; 3. diejenigen Teile der Be-
I völkerung, die nicht mit elektrischem Licht oder

Gas versorgt sind, ausreichend mit Petroleum
t oder anderem Leuchtmaterial  zu oertor-
' gen. um zu verhindern , daß weitere wirtschaftliche

Schäden, insbesondere durch Einschränkung der
ländlichen W'rischaftsbetriebe. Schwierigkeiten in
der Volksernährnng entstehen.

Pernnschtes.
Hertling-Dank.

Ern obcrbayerischer Landpfarrer schreibt: .Der Rück¬
tritt des Grafen v. Hertling mit allem Drum und Dran

t macht es den deutschen Katholiken zur gebieterischen
Pflicht, dem ersten katholischenReichskanzler — Hohen-

f lohe ist da nicht zu rechnen —, der in stürmischer Zeit
! fast ein IJahr lang die ungeheuere Last der Reichsleitung
t, getragen hat. ein Zeichen dankbarer Anerkennung zu
s widmen, um so mehr als tiefes Pflichtgefühl ihn diese

Bürde in einem Alter hat übernehmen lassen, in wel-
l chcm andere Staatsdiener bereits ein Dezennium der
k wohlverdienten Ruhe sich erfreuen . . Würde
- Xi nicht eine lebhafte Werbung für dre Äör-
> res - Gesellschaft,  die Gründung des Grafen von
. Hertling, der er wieder anläßlich seines 75. Geburts-
; tages seine unwandelbare Treue zum Ausdruck gebracht
i hol. eine solche Anerkennung sein, die ihn wirklich er-
: freuen und in keiner Weise seiner noblen Gesinnung
1 zu rnhe treten würde ?" Die Anregung des Schreibers,
: der gleichzeitig seinen Beitritt zur Görres -Gesellschast
! anme.'det, kommt zur rechten Zeit . Denn sicherlich
( könntei die deutschen Katholiken ihrem geistigen
' Führer. den der Kaiser kürzlich durch die Verleihung des
f Schwarzen Adlerordens geehrt hat, kein schöneres Ge-
' schenk Märchen, als eine starke Mitgliedervermehrung der

! »Görres?Vesellschoft zur Pflege der Wissenschaft im
f katholischen Deutschland", die heute nach 42 Jahren im-
> mer noch inter dem Präsidium des Grafen v. Hertling
' steht. Es muß immer wieder darauf hingewiesen wer-

daß die TörreS-Gesekkschast trotz ihrer rein wissen-
schastiichen Zreke kein Verein von Gelehrten ist, sondern
daß ledermann — auch Korporationen — als Mitglied
willkommen ist, der durch seine Mitgliedschaft das Jn-
terepe an der Tätigkeit der Gesellschast zum Ausdruck
brrngen will. Der Mitgliedsbeitrag , für den jedes Jahr
die wertvollen populären „Vereinsschriften " unentgelt¬
lich geliefert werden, beträgt 10 M (für Teilnehmer,
welche die « ereinsschriften nicht erhalten 3 M)\ beson¬
der erwünscht ist der Beitritt vieler lebenslänglicher
Mitglieder , die einen einmaligen Beitrag von wenig¬
stens 256 M bezahlen . Anmeldungen nimmt der Gene¬
ralsekretär der Gesellschaft Univ.-Prof . Dr . A. Rade-
mache-i in Bonn a. Rh., Argelanderstr . 2 entgegen ; Zah-
lunge.7l. (auch Anmeldungen) sind an die „Geschsils-
stelle der Görres -Gesellschast (I . P . Bachem) in Köln
am Rhein, Marzellenstr ." zu richten.

* Zur Charakteristik Fachs. Vom französischen Ge¬
neralissimus Fach , dessen unleugbares Feldherrntalent
auch von deutscher Seite anerkannt wird, können auch
wir, und nicht zum wenigsten in der jetzigen ernsten
Zeit , etwas lernen . General Fach ist Bretone , und
gläubiger Katholik. Die „Jtalia " vom 4. Okt. weiß in
dieser Beziehung folgendes von ihm zu erzählen : Nie-
mand weiß von seinen Plänen als Gott allein . In den
ruhigen Nachmittagen, welche den großen Schlackthand-
lungen vorangehen, zieht er sich in das kleine Kirchlein
neben seinem Hauptquartier zurück zu stiller Betrach¬
tung.

:!: Coblenz, 30. Okt. Bei der letzten Ziebung der
Düsseldorfer Lotterie fiel in die bekannt Glückskollekte
von Josef Boncelet Wwe. Koblenz, Jesuitengasse , das
große LoS und zwar auf das Los Nr. 11 701.

Letzte Nachrichten.
Die feindliche Offensive in Italien.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien, 29. Okt. Amtlich wird verlaulbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief für die tapferen Ver¬

teidiger des Asolone , Pertica  und S o l a »
r o l o ohne größere Jnfanteriekämpfe . Im Berei h
des Monte Spennecia haben unsere Trupppen
durch Gegenstöße Stellungsberichtigungen durch¬
geführt. Im Alanobecken wurden unsere Siche¬
rungsabteilungen zurückgedrückt. Die von starken
feindlichen Kräften gegen unsere dortigen Kern¬
stellungen unternommenen Angriffe brachen über¬
all unter schweren Feindverlusten zusammen. Das
ungarische Heeresregiment 133 und das Honved-
Regiment 17 haben sich besonders hervorge .an.

Am Piave  tobt die Schlacht weiter . Der
Feind vermochte erhebliche Verstärkungen heranzu¬
ziehen und setzte unter Entwicklung mächtiger Ar¬
tilleriemassen seine Angriffe fort . Es wurde bei
Vakdebbiadene nördlich von Morago und Seraglia,
nächst len Piavebrücken, südlich von Sufegana , bei
Tezze und Polo di Piave erbittert gerungen . Wohl
gelang es den Ententetruppen , dank der starken
überaus aktiv durchgeführten Gegenwehr unserer
Divisionen, nirgends unsere Stellungen zu durch-
brechen, doch wurde gegen Abend der Entschluß ge¬
faßt, die am stärksten angegriffenen Abschnitte in
eine Hintere Linie zurückzunehmen. Diese Bewe¬
gung wurde in der Nacht durchgeführt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
In Albanien  haben unsere Nachhuten Ales-

sio geräumt . In der Drinagrenze herrscht wieder
Ruhe. In Serbien  gingen unsere gestrigen
Märsche ohne Gefechtsberührung mit dem Feinde
vor sich. Dieser gelangte bis Palanka.

Der Chef des Generalstabes.

Kein Einmarsch der Rumänen.
Die von der „Wiener Neuen Freien Presse"

verbreitete Meldung , daß rnmänisckje Truppen in
die Dobrudscha eingerückt seien, ist erfunden . Es
gilt als ziemlich unwahrscheinlich, daß die Rumä¬
nen militärische Aktionen ins Werk sehen werden,
wenn auch nicht zu verkeimen ist, daß die Vor¬
gänge in Bulgarien und jetzt auch in Ungarn un¬
ter den Rumänen lebhafte Erregung hervorgeru¬
fen haben. Vorläufig aber halten sie sich äußerlich
wenigstens noch zurück nicht zuletzt auch wohl des¬
halb, weil sie hoffen, durch neue Verhand¬
lungen mit der oeurscheu Regierung

auf unblutigem Weg neue Zugeständnisse
erreichen zu können.

Die militärische Lage.
In Flandern suchen die Feinde auch. weiterhin

unsere Stellungen an der Lys zu Fall zu bringen.
ES ist ihnen nicht gelungen. Bei ihren erfolglosen
Angriffen haben die Feinde sogar recht erheb¬
liche Verluste  erlitten . Die Scheldeniederung
war der Schauplatz nur kleiner Kämpfe. Die Zer¬
störung der hin .er unserer Front liegenden Ort-
schäften durch feindliche Geschosse nimmt ihren.
Fortgang . Besonders viel muß Valenciennes lei¬
sen. Der feindliche Pian , unsere Front an der
Schelde aufzurollen , ist gescheitert. Jedoch muß
hier mit einer Fortsetzung dieser feindlichen An-
griffe gerechnet werden. Ein feindlicher Großan¬
griff hat zwisck-en der Oise  und der A i s n e be¬
gonnen. Am ersten Tag gelang es uns , den An-
griff abzuwehren. Am zwei en Tag jedoch gelang
es dem Gegner , zwischen Oise und der Serre vor-
zudringen . Wir wurden daher genötigt , unsere
Front an dieser Stelle in eine gerade und daher
kürzere Linie zurückzunehmen. Der Feind hat hier
neue frische Kräfte eingesetzt, sodaß auch hier mtt
einer Fortsetzung der Angriffe gerechnet werden
muß. Der Plan des Feindes , unsere Front wei¬
ter südlich beiderfe! s Bouzieres  auszurollen,
ist gescheitert. Es finden nur noch Teilangriffe
statt . Alle Anzeichen sprechen jedoch dafür , daß
der Feind erneut versuchen wird , sein strategisches
Z "l zu erreichen. Wir tun gut, mit einer Aus¬
dehnung der feindlichen Teilangriffe bis zur Maas
und darüber hinaus zu rechnen. Im Augenbbck
geht das Bestreben des Feindes dahin, sich für die
kommende Offensive  möglichst günstige
Ausgangsstellungen zu sichern. Die Tapferkeit un¬
serer Truppen ' st nach wie vor über alles Lob er¬
haben. Rückschläge waten vorübergehend nur ein,
wo die Offiziere ausgefallen waren. Unsere Offi¬
ziersverluste sind leider recht erhebl'ch. Größere
Rückschläge aber konnten überall rechtzeitig ver¬
mieden werden.

In allernächster Zeit.
Berlin , 29. Okt. Auf Grund von Nachrichten

aus dem neutralen Anslande verlautet in politi¬
schen Kreisen, daß die Antwort des Verbandes , die
die Waffenstillstandsbedingungen enthalten wird,
möglicherweisein allernächster Zeit in Berlin win-
treffen dürf e. Man nimmt an , daß dann sofort
der Reichstag zusammentreten wird.

Berlin , 29. Okt. In später Abendstunde läuft
aus der Schweiz die Meldung ein, daß die Ant¬
wortnote Wilsons vielleicht noch in dieser Nacht in
Berlin eintrefsen dürf e. Die Veröffentlichung
wird wohl am Mittwoch möglich sein, wenn die
Note den Berliner amtlichen Stellen Vorgelegen
haben wird . Die Note soll die Dorschläae des Ver¬
bandes für einen Waffenstillstand enthalten.

Deutschlands Note eingetroffen.
Washington, 28. Okt. Deutschlands Antwort

auf Wilsons letzte Note ist morgens eingetroffen.
Zu Verhandlungen entschlossen.

Rotterdam , 29. Okt. Die „Morningpost " mel¬
det: Die Verbündeten haben in ihrer Gesamtheit
der Aufnahme von Wasfenstillstandsverhandlnngen
zugestimmi. Auch die Bedingungen zum Waffen¬
stillstände wurden festgestellt und dem Präsidenten
übermittelt.
Die Eisenbahnlinie Berlin —Wien unterbrochen.

Wie wir erfahren , ist die direkte Eisenbahnver-
Hindung Berlin -Wien unterbrochen und zwar so¬
wohl die Linie über Dresden -Bodenbach wie auch
die Linie über Oderbe'-g. In beiden Fällen sollen -
die Tschechen die Eisenbahnzüge ungehalten haben.
Eine Verbindung mit Wien besteht somit nur noch
über Passau oder über Salzburg.

Andrassys Ncbcreilung.
Wien, 29. Okt. Die Antlvortnote des Grafen

Andrassy war im Abgeordnetenhaus« Gegenstand
allgemeiner Erörterung . Sie rief unter den
deutsch bürgerlichen Gruppen Bestürzung und

Unmut hervor In diesen Kreisen wird -betont,
daß die Note sich als übereilt darstelle, da inner-
-halb weniger Tage die Gesamtsituation zweifellos
eine iolche Gestatt angenommen hätte, daß es möa-
uch gewesen wäre, bis zum letzten Augenblicke in
Gemeinschaft mit Deutschland  zu ver-bleiben.

Das Kricgspresseamt unter Erzbrrgcr.
Der Reichskanzler hat gestern eine Verfügung

unterzeichnet, durch die das Kriegspresseamt dem>
Staatssekretär Erzberger unterstellt wird.

Fortschrittlicher Stichwahlsieg in Berlin .
Bei der gestrigen Reichstagsstichwahlim Wabl-

fre ;6 Berlin I wurde der fortschrittlictje Kandidat
Kempnei' mit 2601. Stimmen gegen den 'azialde-
mokratischen Kandidaten Hermann gewählt, der
2234 Sttnimen erhielt.

Brand eines Bahnpostwagens.
Berlin , 29. Okt. In der Nacht zum 28. 10. ist

ein vollbesetzter Bahnpostwagen, dem sieben Be¬
amte beigcgcben waren, auf der Fahrt von Vos?n
nach Breslau vollständig ausgebrannt . Die Beam¬
ten konnten mir das nackt? Leben retten. Die Ur-
sack)? des Brandes ist vorläufig unbekannt.

Warschau, 29. Okt. Die Vorbereitungen für
die Wahlen zur polnischen .versa'funggebenden
Versammlung sind im Gange. Soweit sich die
Lage übersehen läßt, wird sich Polen als Rcpubli
erklären.

Der Tschechenstaat.
Wien . 29. Okt. Die tschechenslowakische Presst

stelle meldet-: Heute abend erschien- der komman¬
dierende General Feldmarschall Kestranek  mit
fernem ganzen Stabe und übergab dr? M i l i t ar¬
ge w a l t in die Hände des tschechischen
V o I ks r a t e s.

Wien, 29. Okt. Die Blätter melden ans Prag,
daß gestern die Mitglieder des tschechischen Volks¬
rates einen Teil der Verivaltung übernahmen.

Für die nächsten drei Monate.
Genf, 29. Okt. Der „Herold" meldet aus New-

York: Der Senatsausschuß für Auswärtiges hat
am Montag den Präsiden en ermächtigt, den letzt
bewilligten Kriegskredit von 11 Milliarden Dollar
auch für die wirtschaftliche Abrüstung zu verwen-
den. Auf eine Anfrage Lodges erwiderte Lanstng.
inan könne für die näcsip> -vrei Monate die völlige
Auflösung des Weltkrieges und seiner Fragen er¬
warten.

Die türkischen SondcrfriedcnSverhandlungen.
Berlin , 29. Okt. Die Sonderfricdensverhand -^

lungen der Türkei haben an znxi Punkten einge¬
setzt: in Bern durch den türkischen Gesandten ©e-
liui Fuad Bey und auf der Insel Mychi-tene durch
Permi tlung des in türkischer Gefangensckiaft be¬
findlichen englischen Generals Townshend. Der
ehemalige Oberbefehlshaber der eng.isch-mesopota-
inisck>en Armee, der seit dem Fall von Kut-el-Ama-
ra in türkischer Gefangenschaft weilte, wurde vor
zehn Tagen in Freiheit gesetzt. Begleitet vom
Wall der Provinz Atdin, Rckhmi Bey, begab er sich
in das englisch)« Hauptguar ier nach der in unmit-
telbarer Nähe des Golfs von Smyrna liegenden
Insel Mylchilene. In den letzten Tagen sind ihm
d-orthin der türkische Marineminister Reich Bey und
der Unterstaatssekretär im Ministerium des
Aeußern , Rechad Fuad Bey nachgesolgt.

Ein Kabinett Graf Hadik in Ungarn.
WB. Budapest, 29. Ott . Znm Ministerpea

deuten wurde Graf Johann Hadik  ernannt.
Graf Mickxiel Karoly wiiö der Ernennung keine
Schwierigkeiten in den Weg legen. Allein er ist
nickst mehr der He der Volksmassen.

Waffcnlager in Budapest geplündert.
WB . Budapest. 29. Okt. Hiok haben die Ar-

bester die Waffen-Depots geplündert. Mehr als
3000 Arbeiter haben sich mit Güvehren und Mu¬
nition versehen. Für heute abend werden Aus¬
schreitungen erwartet.
Verantwort! für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.

Wiederseh'n war seine und unsere Hoffnung!
Fern von der Heimat liegst du begraben.
Nie kehrst du heim ins Elternhaus,
Dich wecken niemals unsere Tränen,
Nach schweren Kämpfen ruhst du aus.
So ruh' nun sanft du lieber guter.
Du edler Sohn, du teuerer Bruder,
Als du starbst im fremden Land
Und niemand reichte dir die Hand.
Wir konnten dich nicht sterben seh'n
Und nicht an deinem Grabe tteh'n;
Du gutes Herz ruh' still in Frieden J ’
Ewig beweint von deinen Lieben.

Tieferschüttert erhielten wir die ttaurige Nachricht, datz unser
lieber Sohn , unser herzensguter Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, der

Jäger

Peter Josef Gläser
im Jäger .Batl . 14, 2. Radfahrer-Komp.

am 12. Oktober, im blühenden Alter von 19'/, Jahren sein junges
Leben lasten mußte . Er folgte seinem vor 4 Wochen gefallenen Schwager
in die Ewigkeit.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem hl. Opfer
der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

Die tteftrauernden Hinterbliebenen:

Ms Mer II.u.Frau,Selene gcMmnuran
nebst Angehörigen.

Girkenroth, Frankreich, den 28. Oktober 1918.
Das Seelenamt findet am Montag , den 4. November, morgens

7 Uhr statt . 8360

- Ein Wurf schöne/ wöchige
Ferkel

iu verkaufen. 8382
Elz , Rathsusstraßr 18.

J»lNMwW Mt
D - arais. 19 Monat alt. zu
^kaufen. 8381

Elz, Gräbengasse 24.

An gut bürgerl. Mittag"
und Abendtisch können noch
ewige Herren tellnehmen.

Näh. Exped. 8378

Mehrere
M LtgttzHlltr

ein- und zweijährig, zu ver¬
kaufen. 8372

Limburg, Holzheimerstr. 8.

WWltbMWtil
(Ponyfederwagen) zu ver¬
kaufen.. 8375

Hermann Schwenk,
Handlung,

Nauheim, Kreis ' 'imburg.
Ein Bett

zu verkaufen. 8376
Näheres in der Exped.

Todes- f Anzeige.
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es ge¬

fallen , gestern nachinittag 2 Uhr unser liebes Kind
und Schwesterchen

Mathilde
rm zarten Alter von einem Jahre in die Schar
seiner Engel aufzunehmen.

In tiefem Schmerze:

Familie Heinrich Told.
Eschhofen, den 29. Oktober 1918. (8373

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 31.
Oktober, morgens nach vorausgehendem Trauer¬
amt statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste unseres nun in Gott
ruhenden lieben Sobnes , Bruders , Schwagers,
Onkels und Cousins, des Kanoniers

Anton Ahlbach
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.

Besonders danken wir Herrn Kaplan Kohl für
die trostreichen Worte am Grabe, dem Jünglings¬
und Turnverein und den Verwundeten der hie¬
sigen Lazarette für das ehrenvolle Geleite sowie
für die vielen Kranzspenden und gestifteten hl.
Messen.

Im Namen der tieftrauerndcn Hinterbliebenen:

Familie Jekov Ahlbach.
Hadamar , den 30. Okt. 1913. (253

Todes-Auzeige.

Heilte verschied nach kurzem Krankenlager
meine innigstgeliebte Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin , Kusine und Tante

Emma Hunger
ganz plötzlich und unerwartet im Alter von 32
Jahren.

Um ststle Teilnahme bitten

Ami 38. Dünger WM und Wer.
Hadamar , den 29. Okt. 1918. (1009

Die Beerdigung findet am Donnerstag statt.

Danksagung.
Für die in so reichem Maße erwiesene Teil¬

nahme während der Krankheit u. bei der Beerdigung
unserer lieben Verstorbenen, Frau

Charlotte Köser
geb. Diefenbach,

sprechen«wir hiermit unseren innigsten Dank aus.
Im Namen der trauernden Hiuterbliebencn:

Kilian Löser.

Limburg , fei 28. Ott . 1918. . (825t
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Vorteilhafte Kauf - Gelegenheit !!
Kostüme

JackenkleideraMdrwääf« 175—‘b̂ sso4-“
Jackenkleider«» seid. 295.- 32s—

Mäntel
Mäntel ? £ SX £ Z  95.
MSnfpl aus Plüschi * ldlllCl und Astrachan . . . .

Mäntel Ää£

lia — 135 — 175.—
- bis 450.—

aus Plüsch 1 275. 575.—
1 £/ <_/ .— bis 675.—

195.- 225.—
imprägniert . . * » •

175- bis 350.—

Blusen
Chinacrepeu.Seide . . . 53.- Sfc JJz
Wolle farbig und schwarz. . . . 36.50 38.50 42.50

Röcke
Röcke mtguten Wollstoflen

RÖCke aus Seide

Unterröcke“ S <f ’“ 35.

45- bis 150-

110- IM,abis 165.-
42.- 65.—

78.-

1015

Pelze
Kanin . . . . . . . 50.- 75.- ros.- 133—
Fuchs-Alaska . . . 194—25a- 295.- «o—
Nerz-Murmel . . . 233._ 249—277—
Damen-Plüsch-Gam. 38.so 52.- 62— 75—
Kinder-Plüsch*Garn. 11.50n.50 19.50  bis 33.50
Pelz-Besatz . . . Meter1.45 8*50  b'IMsO

Damen -Hüte: Velour 45 - 65.- 75.- 85 .-
Haarfilz 39 .so 45.- 55.-

110.— Samt I8 .50 24.50 28.50 32.— bis 75.-
Filz 9.75 14.50 16.50 25.—36.—

Kinder- Hute in großer Auswahl.

Warenhaus Geschwister Mayer.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgetiebte

Frau, unsere stets treubesorgte Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwdster, Schwägerin und Tante, Frau

Susanna Herzmann
geb . Hommrich,

nach kurzem, schweren Leiden, wohlvorbereitet durch den Em¬
pfang der hl. Sterbesakramente, im Alter von 67 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um ein stilles Gebet für die teure Entschlafene bittet
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Paul Herzmann.
HeHfgenroth, Oldenburg, Villingen und Weroth, den

28. Oktober 1918. 8379

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. Oktober, vor¬
mittags 9 Uhr mit darauffolgendem Seelenamt statt.

Am 18 Oktober 1918 starb den Heldentod fürs Vater¬
land in einem Kriegslazarett, der

Pionier

Theodor Maria Kräh
stud. arch.

Pionier-Batl. Nr. 7 , 3 . Komp.
im jugendlichen Alter von 19 Jahren.

In tiefer Trauer:

Helene Kräh Witwe und Kinder.
Herschbach (Westerwald), den 29. Oktober 1918. 8366

Freibank
gegen Fleischkarten.

DcnnerStag . den 8t . CM.,
von 8—5 Ut)t nachmittag»,

non Karten-Nr . 801—1100 u.
von l—100. 8384

Schöne Astern
empfiehlt 8364

Anna Seifert,
Roßmartt 3 u. Fischmarkt 18.

Verkaufe wegen Sterbefall
Bienenhaus , 3 gesunde, kräf-
tige Völker , 5 leere Beuten
mit Rähmchen sNormalmaßs,
drei neue Körbe , Schleuder,
Honig , f tmtl. Znchtgeräie.

Zn ttjt . ttjp . d. 8357

Schrotmühle mit Elek¬
tromotor, 8 P. S ., fast neu.
wegen Sterbfall )u verkaufen

W. Fr. Kohlenberg,
8206 Setter» (Westerwald.)

Ein lrich erWvLllürr-KüWagen
zu kaufen gesucht. 8260

Elz. Limbnrgerstraße L
15 Kaninchen, 4 Ställe,

sowie ein Pärchen  prima
gezeichnete deutsche Niesen-
scheck, 8 Monat alt, zu ver-
kaufen. k344

Brückenvorstadt39.
Fleißige saubereWaschfrau

gesucht. 8368
Nähere- in der Exped.

Mädchen 8374
für alle Hausarbeit gesucht.
Frau Skadsarzr Reinhard,
Ob. Schiede 19. Unterbau- ,
Monat - fran oder

Mädchen
gesucht für Stunden od. halbe
Tage, letzteres mit Mittags -.
lisch. Näh. Exp._8386

Tüchtiges. braveS
Mädchen

für sofort für alle Hausar¬
beiten gesucht. 10>1
Näh, i. d. Agentur Hadamar.

Ein tüchtiges älteres
Mädchen

wird per sowrt gesucht.
Frau Moritz SSwenberg,Neumarkl1. 6322

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , au-
zuzeigen, daß es dein Herrn über L-eben und Tod
gefallen hat, gestern morgen 4 Uhr meine innigst-
geliebte Gattin und treusor ^ende Mutter ihrer
zivei Kinder, unsere herzenIgute Tochter. Schwe¬
ster, Schwiegertochter und Schwägerin:, Frau

Katharina Reusch
geb. Kuhman»

im Alter von 32 Jahren , nach kaum zweitägiger
Krankheit, unerwartet infolge Herzschlags, ver¬
sehen mit den Tröstungen der heiligen katholischen
Kirche, zu sich zu rufen.

Gottergeben und fromm, wie sie stets gelebt,
ist sie gestorben.
Im Name« der tieftraurrndr » Hinterbliebenen:

Johann Rensch, Maureru. zwei Kinder
Familie Wilhelm Kuhmann.

Hundsangen, den 29. Okt. 1918. (8383

Die Beerdigung findet statt, Donnerstag , den
31. Oktober, vormittag 9^ Uhr mit darauf¬
folgendem Seelenamt.

Ausgabe der Brotbücher
und Lebensmittelkarten.

Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom
4. November bis 1. Dezember dS. IS . sowie der Lebeus-
mitlelkarteu erfolgt am:
Donnerstag , den 31. dS. MtS. für den ganzen Stadt-
bezirk und zwar:

I . Für die Strasten Anstrahe bis Frankfurtcrstr.
vormillaos von — 1 Ubr in Ausgabestelle I,

II . für die Straßen Friedl,ofsweg biö Holzhcimerstr.
nachm,ltags von 3—51/* Uhr in Ausgabestelle1,

III . für die Strotzen Hospitalstratze bis Obere Schiede,
vormittags von 8—t Uhr in Ausgabestelle 2,

IT . für die Strotzen Untere Schiede bis Wörthstratze,
nachmittags von 3—5/ , Uhr in Ausgabestelle 2.

Personen,  die keinen eigenen Hausdalt haben, sind da
aufgeführt, wo sich ihre Schlafstelle befindet.

Militärpersonen, die außer TnwpcnVerpflegung stehen,
erhallen e-rolbücher und Lebenslmttetkarten durch Vermitt¬
lung ihres Truppenteils.

Limburg » den 23. Oktober 1918
8390 _ Der Magistrat.

Kartoffel-Ausgabe.
Wegen de» Feiertages „Allerheiligen " findet in dieser

Woche d e Kartoffclansgave am Mittwoch von 2—5
Uhr nachmittags statt. 8357

Limburg » den 29 Oktober 1918.
Stadt . Lebensmittelamt._

^Apollo -Theater^
Donnerstag, den 31. Oktober, von 7 Uhr,
Freitag, den 1. November, von 3 Uhr,

OssFs Tagebuch
Lustspiel mit 1013

Der tanzende Tor
Die Tragödie eines Pierrots in 4 Teilen

mit Waldemar PsHander.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heule

mittag meine innigstgeliebte treusorgende Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwester, Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Katharina Immct
geb. Schaaf,

nach kurzem, schweren Leiden in ein besseres Jen-
seits abzurnfen.

Im Name» der trauernde » Hinterbliebeucn:

Zosef Jmmel und Kirrver.
Meudt , den 28. Oktober 1918. (8367

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
31. Oktober, morgens um 8 Uhr statt.

Sollte jemand auS Derschen keine Einladung
erhalten haben, so bitten wir . diese Anzeige als
solche anzusehen.

Zimmer
für ein od. zivei ruhig«Liieren
Herren gesucht.

Schrifkl. Angebote unt 8383
an die Geschäftsstelled. Bl

Zum7. Male
fiel jetzt das

grotze Los
in nieine so überaus vom Glück

bevorzugte Kollekte. mieten ~
VerUme daher Niemand
sein Glück in meinee Kollekte
zu versuchen und zwar jetzt

in der großen 8370

Geld-Lotterie
sür das Deutschtum im

Ausland.
Los ä M . 3 .50,

Ziehung 6., 7., u. 8. Novbr.
Hauptgewinn:

1101 Ml.dam Selb.
Porto 15 Pfg ., lüfte 20 Psg.

versendet
Jos.BonceletWwß.,
Haupt - u . Glückskollcktc,
Eovlenz . nurIesuitengaffe s.

Gm junger Herr such!
möbliertes Zimmer

Skino
I Neumarkt 10.

SB Donnerstag, 31. Ckt.,
«E von 7 Uhr,

lg Freitag, den 1. Kot.,
U von 3 Ubr,

Mkl-W«
rvent. mit einigen

nach Wetter lNuh<j gesucht.
Z» melden bei 8371
Georg Becker,
Düsseldorf » Aorkstraße v.

Möbl . Wohn . u . Schlaf¬
zimmer Mit und ohne Ver¬
pflegung. sowie einfach möbl.
Zimmer mit und ohne Ver¬
pflegung zu vermieten.

Näh. Exp. d. Bl . 8377

m

Mbl.Zimmer
per sofort zu mieten gesucht.
Auch außerhalb der Stadt.

Off. tu. Preis u. 8304a. Exp

Romantisches
Drama in 5 Akten

Das Geld muß abge-
zählt bereit »ein. 1014

IS  Jjgendl unt 17 Iahten
ist der Eintritt verboten

ihhihb
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